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Das nene Weingeſetz.
Das Weingeſetz wurde am Montag, wie zu erwarten

ſtand, an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern zur
weiteren Durchberatung verwieſen, die ſich namentlich nach
den Ausführungen des Abg. Dr. Roeſicke-Kaiſerslautern
als dringend notwendig herausgeſtellt hat. Die erſte Leſung
die am Sonnabend begann, zeigte in erfreulicher Weiſe den
Umſchwung der Anſchauungen, der ſich im Reichsamte des
Jnnern vollzogen hat. Mit Fug und Recht konnte der
Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg am Sonnabend die
Vorlage dahin kennzeichnen, daß ſie dem hartbedrängten
Winzerſtande Schutz bringen ſolle und daß auch auf dieſem
Gebiete der ehrlichen Arbeit wieder zu ihrem Rechte im
Kampfe gegen den unlauteren Wettbewerb des Pantſches
verholfen werden müſſe. Aus dieſem Grunde hat die
Reichsregierung ſich nicht mit einer Novelle begnügt, ſon-
dern ein vollkommen neues Geſetz gebracht, das in weſent-
lichen Grundzügen mit dem bisher eingeriſſenen
Schlendrian bricht. Es legt den Pantſchern entſchieden
das Handwerk durch Begrenzung der bisher zur Ungebühr
betriebenen Streckung des Weines, durch Beſtimmungen
über den Verſchnitt und über die nötige Kontrolle. Zahl-
reiche Wünſche der Winzer, die in der vorigen und in der
laufenden Legislaturperiode von einer großen Mehrheit des
Reichstages vertreten wurden, ſind damit erfüllt und ſo
konnte die Vorlage mit Dank von allen Parteien begrüßt
werden, die es ehrlich mit dem ſchwer um ſein Daſein
ringenden Winzerſtande meinen.

Jmmerhin zeigte die Erörterung der letzten beiden
Tage, daß es in der Kommiſſion noch viel entſchiedener
Arbeit bedarf, um den von der Vorlage beabſichtigten Zweck
auch wirklich zu erreichen. Leider ſind die Winzer ſelbſt
unter ſich nicht ganz einig, was ſich ja hinreichend aus der
Verſchiedenheit ihrer Jntereſſen erklärt. So äußerte z. B.
in der Montagsſitzung der konſervative Abg. Beuchelt ſeine
große Beſorgnis, daß durch die ſtrenge Begrenzung der
Zuckerung der Grünberger Weinbau in Jahren unge-
nügender Reife nicht würde beſtehen können. Jm weſent-
lichen aber herrſcht doch unter den Winzern und reellen
Weinhändlern eine Meinung darüber, daß die Vorſchriften
der Vorlage an vielen Stellen verſchärft werden ſollten.

Jn der Kommiſſion dürfte man ſich wohl nach dem Er-
gebniſſe der erſten Leſung darüber einigen, daß die End-
ſchrift für die Zuckerung vom 31. Januar auf den 31. De-
zember herabgeſetzt wird. Dies iſt der allgemeine Brauch
der Winzer, der auch für den Handel maßgebend bleiben
müßte. Und der Handel hat hieran, wie Dr. Roeſicke ſehr
zutreffend ausführte, ſelbſt inſofern das größte Jntereſſe,
als er durch ein klares Geſetz ſelbſt vor jedem Verdachte
geſchützt und der Geſamtruf des deutſchen Weines dadurch
über allen Zweifel erhoben wird. Ebenſo dürfte eine Ver
ſchärfung der Deklarationspflicht auch für RotWeiß-Ver-
ſchnitt wohl erreicht werden, um dem durch dieſen Wett-
bewerb ſchwer geſchädigten Rotweinbau zu helfen. Der
Not von Grünberg aber kann ja leicht damit abgeholfen
werden, daß der übermäßig gezuckerte Wein als ſolcher
deklariert wird. Wenn ſchon jetzt gute und vornehme Moſel-
weine in den Preisverzeichniſſen als leicht gezuckerte be
zeichnet werden, ſo gibt es doch wirklich keinen Grund,
warum dieſe Deklaration nicht für Weine gefordert werden
ſollte, die wegen des geringen Reifezuſtandes der Trauben
tatſächlich nur durch eine ungewöhnlich hohe Zuckerung
haben genießbar gemacht werden können. Mit Fug und
Recht wurde darauf hingewieſen, daß auch die Trinker ver
langen können, daß ſie der Flaſche von außen anſehen, was
darin iſt. Das gleiche gilt von der Deklaration des Ver-
ſchnittes. Auch da iſt es ſchon jetzt bei reellen und ſoliden
Weinhändlern üblich, den mit ſpaniſchem oder franzöſiſchem
Wein gedeckten deutſchen Rotwein als ſolchen zu bezeichnen.
Wenn dies durch Geſetz allgemein durchgeführt wird, ſo
wird den deutſchen Rotweinbauern viel Sorge, Kummer und
Not in Zukunft erſpart bleiben.

Die Hauptſache bleibt aber natürlich, daß das neue Ge-
ſetz klar durchgeführt wird, und dazu iſt wiederum die
Hauptſache eine ordnungsmäßige Kontrolle. Die Reichs-
regierng will dieſe nicht durch unmittelbare Reichsbeamte
erreichen, ſondern durch Staatsbeamte, die nach Maßgabe
anheitlicher Rechtsvorſchriften ihr Amt auszuüben haben.
Damit wird man zur Not ſich abfinden müſſen. Beſſer
d es freilich geweſen, die Kontrolle durch Reichsbeamte
zu hren zu laſſen. Jm einen wie im anderen Falle muß
Wug Mwerpunkt aber darauf gelegt ſein, daß nicht nur die

wbaugeb iete kontrolliert werden, ſondern auch jene
in denen zwar keine Rebengelände lachen, aber

unterirdiſche Weinberge ſind, in die nicht Sonne noch Mond
Geen e Waſſerleitung, Weinſteinmühle und
en o e esheimer“, „Liebfrauenmilch“ und „Hoch-
der geche om echant fabriziert werden, nach deren Genuß

r Zecher ſich krümmt und windet, daß er die Engelchen im
Himmel pfeifen hört.

Und wäre es noch immer veinliches Waſſer, was da
unten verpantſcht wird! Aber der Schluß der erſten Leſung
gab noch ein heiteres Zwiſchenſpiel über die Art des zur

„Weinfabrikation“ vielfach verwendeten edlen Naſſes. Der
durch ſeine Pantſcherei „berühmt“ gewordene frühere Abg.
Sartorius hatte nämlich durch ſeinen Rechtsanwalt an die
Mitglieder des Reichstages ein Schreiben zur „Charakteri-
ſierung Stauffers“ zugehen laſſen. Dies gab dem ange-
griffenen Abgeordnetn Veranlaſſung, feſtzuſtellen, daß Sar-
torius tatſächlich das Waſſer des Mußbaches zur Streckung
ſeines Weines benutzt und daß er, der Abg. Stauffer, ſich
perſönlich an Ort und Stelle von dem Zuſtande des Waſſers
überzeugt habe. Sämtliche Jauche aus den Orten Gimmels-
bach und Mußbach fließe in den Mußbach hinein, aus
welchem Sartorius ſein Waſſer entnahm. Nun ſage dieſer
Weinfabrikant zwar, daß er das Waſſer filtrierte. Aber
wenn man Jauche hundertmal filtriere, ſo bleibe es eben
doch immer Jauche! Jedenfalls iſt das nicht die Sorte von
Wein, die des Menſchen Herz erhebt!

Man darf zu der Kommiſſion das Vertrauen haben,
daß ſie dafür ſorgen wird, die Mängel und Lücken der Vor-
lage auszubeſſern. Dann wird das Geſetz in die bisher
ganz verworrene Weinbenennung Klarheit bringen. Dies
wird in erſter Reihe den Trinkern willkommen ſein, wird
nebenbei aber auch die mit Freuden zu begrüßende Wirkung
haben, daß manches Weingebiet, deſſen Gewächſe jetzt vom
Handel unter hochtrabendem Namen auf den Markt ge-
bracht wurden, nun wieder zu ſeinem ehrlichen Rufe kommt.
Das Weingeſetz wird zweifellos in dieſer Hinſicht ähnlich
wirken wie die engliſche Beſtimmung: „Made in Ger-
many!“ Dem ehrlichen Weinhandel kann das nur recht
ſein, wenn es auch vielleicht anfangs unbequem für ihn
ſein mag.

Das Beamtenſteuerprivileg.
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf

eines Geſetzes betreffend die Heranziehung der Beamten zur
Bemeindeeinkommenſteuer zugegangen. Danach ſollen die
unmittelbaren und mittelbaren Staatsbeamten ſowie die
Beamten des Königlichen Hofes in den Gemeinden zur Ein-
kommenſteuer gleich den übrigen dieſer Steuer unterworfe-
nen Perſonen herangezogen werden, ſofern nicht mehr als
100 Prozent Zuſchläge erhoben werden. Sobald die Zu-
ſchläge höher als 100 Prozent ſind, trifft der Mehrbetrag der
Zuſchläge nur das außerdienſtliche Einkommen der Beamten.

Dieſe Beſtimmungen gelten nur für diejenigen Beam-
ten, die nach dem 31. März 1909 in das Amtsverhältnis
eingetreten ſind. Für die übrigen Beamten, ſowie bei den
Militärperſonen, Geiſtlichen, Volksſchullehrern und unteren
Kirchendienern behalten die jetzigen Beſtimmungen Geltung.
Dasſelbe betrifft die ſteuerliche Behandlung der Ruhegehäl-
ter, der laufenden Unterſtützungen, der Wartegelder, der
Vitwen-, Waiſen-, Sterbe- und Gnadenbezüge mit der Maß-

gabe, daß die bisherige Steuerfreiheit der Gnadenmonate
auch auf die Gnadenvierteljahre ausgedehnt wird. Alle
übrigen auf ſtatutariſche Rechte oder Privilegien gegründeten
weitergehenden Befreiungen werden aufgehoben; indeſſen
behalten die bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes bereits im Ge-
nuſſe ſolcher Befreiung ſtehenden Beamten ihre Berechti-
gungen noch auf Lebenszeit.

Die Neuregelung der Gemeindeeinkommenſteuerpflicht
für die Beamten iſt von der Regierung bereits in der letzten
Seſſion der abgelaufenen Legislaturperiode des Landtags in
Ausſicht geſtellt worden. Die völlige Aufhebung der bis-
herigen Steuerprivilegien konnte dabei nicht vorgenommen
werden, da die Verſetzung von einem Amtsſitze mit geringer
in einen ſolchen mit hoher Umlagebelaſtung vielfach als
Härte erſcheinen müßte. Auch im übrigen erſcheint es billig,
daß die Beamten, die ihren Wohnort meiſt nicht frei wählen
können, die ferner durch die Gemeindeverfaſſungsgeſetze
teilweiſe von den Gemeindevertretungen ausgeſchloſſen ſind
und oft nicht in demſelben Maße Vorteil von den Gemeinde-
einrichtungen ziehen wie die anderen Gemeindeangehörigen,
vor einem Uebermaß der Belaſtung geſchützt werden.

Hierbei ergab ſich die Notwendigkeit einer verſchiedenen
ſteuerlichen Behandlung des Dienſteinkommens der Beamten,
je nachdem ihre Anſtellung vor oder nach dem Jnkrafttreten
der Beſoldungsreform liegt; denn es würde unbillig ſein,
den bereits länger im Amte befindlichen Beamten Privile-
gien zu entziehen, die ihnen bei ihrer Anſtellung zugebilligt
worden ſind. Wenn gegen die Wahl dieſes Weges einge-
wendet werden kann, daß er ein langdauerndes Uebergangs-
ſtadium mit differenzieller Steuerbehandlung des Beamten-
dienſteinkommens ſchafft, ſo weiſt die Begründung der Vor-
lage darauf hin, daß ſchon nach heutigem Rechte weitgehende
Differenzierungen unter den einzelnen Beamtengruppen im
Gebiete der kommunalen Einkommenbeſteuerung ſtattfinden,
und weiterhin, daß nur auf dieſem Wege ohne Schädigung
der Allgemeinheit den berechtigten Jntereſſen der beteiligten
Gemeinden an einer weitgehenden Beſteuerung der Beam-
tengehälter Rechnung getragen werden kann. Uebrigens iſt
auch im Königreich Sachſen eine entſprechende Differenzie-
rung der Beamtenſchaft bei Neuregelung der Kommunal-
ſteuerprivilegien ausweislich eines den Kammern vorliegen-
den Geſetzentwurfs in Ausſicht genommen.

Was die Frage anlangt, in welcher Richtung die Ge-
meindeeinkommenſteuerpflicht der erſt zur Anſtellung ge-

langenden Beamten zu verändern ſein wird, ſo lag es nahe,
von dem bisherigen Syſtem einer Halbierung des ſteuer-
pflichtigen Dienſteinkommens und einer Beſchränkung ſeiner
kommunalſteuerlichen Belaſtung auf gewiſſe Prozentſätze
dieſes Einkommens ganz abzugehen, ſomit das volle
Dienſteinkommen den in den beteiligten Gemeinden zur Er-
hebung gelangenden Einkommenſteuerprozentſätzen zu unter-
werfen, indeſſen eine Grenze feſtzuſetzen, bis zu
welcher der auf dieſes Dienſteinkommen entfallende Teil des
Gemeindeeinkommenſteuerprinzipalſatzes zu den Umlage-
prozenten herangezogen werden darf. Als ſolche Belaſtungs-
grenze empfahl ſich der Satz von 100 Proz. der ſtaatlichen
Einkommenſteuer.

Für die Gemeinden bedeutet die teilweiſe Aufhebung des
Steuerprivilegs der Beamten einen außerordentlich ſtarken
finanziellen Vorteil, zumal ihnen auch die Gehaltserhöhung
ſelbſt zugute kommt. Dann aber wird auch die geplante Er-
höhung der ſtaatlichen Einkommenſteuer ganz mechaniſch
hohe Mehrerträge in die kommunalen Kaſſen liefern, und
bei Nichtbeamten auch in den Gemeinden, die 200 und 300
Proz. Zuſchläge erheben. Dadurch wird die durch die Beam
ten und Lehrerbeſoldung erforderlich gewordene höhere
Steuerlaſt für die nichtbeamteten Staatbürger mindeſtens
verdoppel, in zahlreichen Fällen aber verdreifacht und
vervierfacht. Wir werden auf den Geſetzentwurf demnächſt
nochmals kritiſch zurückkommen.

Ein letztes Wort in ernſter Stunde.
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt das offiziöſe Organ

der deutſchen konſervativen Partei im Sperrdruck folgende
herzbewegenden Worte, die hoffentlich überall auf einen guten
Boden fallen werden:

Mit Beklemmung werden unſere Geſinnungsgenoſſen
im Lande den Reichstagsverhandlungen der letzten Tage ge
folgt ſein.

Und wahrlich, es handelte ſich um viel!
Ein trauriges Bild, den Träger der Kaiſertrone ſo vor

aller Welt kritiſiert und bloßgeſtellt zu ſehen.
Das hat Deutſchland ſeit ſeiner Wiedergeburt noch nicht

erlebt, und das kann und darf nicht wieder vorkommen,
wenn wir eine Kaiſergewalt behalten wollen, die mehr iſt
als die im alten Deutſchen Reiche.

Gott ſei Dank, daß wenigſtens von konſervativer Seite
ſich bei aller freimütigen Beurteilung der Sachlage, die
unſere Redner ſchon gegeben, doch noch im letzten Moment
auch eine Stimme perſönlicher Anhänglichkeit und
Treue erhob!

Warum ſprach nicht auch der Kanzler noch ein Wort?
Hätte er nicht wenigſtens den Ueber griffen gegenüber
den Schild vor die Perſon des Kaiſers halten ſollen

Vielleicht dachte er, daß es, um des Endeffektes willen
pſychologiſch beſſer ſei, das Gewitter, die elektriſche Span-
nung ſich gan z entladen, das un geſchminkteſte Urteil ſich
hervorwagen zu laſſen als dazwiſchen zu treten.

Mag ſein, daß er dieſe gute Abſicht hatte; wir wollen
darum keinen Stein auf ihn werfen.

Er muß wiſſen, was er will.
Das muß nun aber auch in die Tat umgeſetzt werden!
Es war kein gutes Zeichen, daß man dem Kaiſer nicht

ſchon riet, in dieſen ſchweren Tagen für die Monarchie ſtatt
in fremden Gegenden in der Mitte ſeines Volkes, zur Seite
ſeiner amtlichen Berater zu weilen.

Auch ſolche Dinge dürfen nicht ſein, wenn wir auf eine
wirkliche Beſſerung der Lage vertrauen, wenn wir deſſen ge-
wiß ſein wollen, daß dieſe Berater vor ihm auch alles Wei-
tere, was anders werden muß, mit dem Nachdruck und Ernſt
der kritiſchen Stunde vertreten werden.

Wir wollen es aber hoffen, denn wir wollen nicht mut-
los werden; wir dürfen es nicht.

Wir wollen hoffen, daß der edle, gerade und offene
Sinn des Kaiſers auch ſelbſt die Bedeutung deſſen erkennen
wird, was dahinten liegt und in der Zukunft ſein muß,
wollen hoffen, daß kein Schmeichler- und Höflingswort ihn
hindert, die Wahrheit zu erkennen.

Dann kann es ſein, daß dieſe ſchweren Tage dem Volke
und Reiche noch zum Segen werden!

Der Kaiſer am 10. November.
Auch die „Köl. Zeitung“ gibt im Anſchluß an einen

Artikel über die Reichstagsverhandlungen am. 10. und 11.
November folgender ſchmerzlichen Erwägung Ausdruck:
„Wir müſſen offen ausſprechen, man verſteht nicht, daß
der Kaiſer das, was jetztin Berlin geſchieht,
anſcheinend als ſo un wichtig einſchätzt, daß



er ſeine Reiſen, Jagden und höfiſchen Feſte
nicht unterbricht, um nach Berlin zu
kommen. Schon lange iſt im Volk das, wenn wir nicht
irren, von Eugen Richter geprägte Wort des „Regierens im
Umherziehen“ bitter empfunden worden. Es war nicht
nötig, daß gerade die jetzigen Verhandlungen wieder ein-
mal den augenſcheinlichen Beweis liefern mußten, wie der
notwendige Zuſammenhang in der Regierung durch die un
unterbrochenen Reiſen des Kaiſers geſchädigt wird

Gewißlich hat Graf Zeppelin den Schwarzen Adler-
orden voll verdient. Und gewiß freut ſich das geſamte
deutſche Volk dieſer hohen Auszeichnung, die dem genialen
Erfinder und Helden zu teil geworden. Aber der Zeitpunkt,
an dem ihm von ſeinem Kaiſer der Orden umgehängt worden
iſt, war denkbar ungünſtig gewählt. An jenem 10. November
dachte kein Menſch an Zeppelin, aller Blicke waren mit
Schmerz und Sorge nach Berlin auf den Reichstag
gerichtet. So iſt Zeppelins verdiente Auszeichnung dem
Volke kaum zum Bewußtſein gekommen. Zu beſſerer Zeit
dagegen hätte es Alldeutſchland an lautem Jubel und an
herzlicher Anerkennung für den hochherzigen Dank des
Kaiſers dem großen Erfinder gegenüber nicht fehlen laſſen.
An dieſem 10. und 11. November aber hat jedermann in
tiefſter Seele den Wunſch gehegt, der Kaiſer weile in der
unmittelbaren Nähe ſeines Kanzlers in Berlin.

Aus dem Reichstage.
Jn der 160. Sitzung gab vor dem Eintritt in die Tagesord-

nung Präſident Graf zu Stolberg unter allgemeiner Zu
ſtimmung dem aufrichtigen Mitgefühl Ausdruck mit den
Hunderten von Arbeitern, die durch die ſoeben bekannt gewordene
ſchwere Kataſtrophe im weſtfäliſchen Bergrevier geſchädigt worden
ſind. Hierauf wurden zunächſt Rechnungsſachen vorgenommen.
Die Vorlage der Oberrechnungskammer führte, ſoweit ſie den
Kolonialetat betrifft, zu einer unangebrachten Kolonialdebatte,
die der „Kolonialſachverſtändige“ des Zentrums, Abg. Erz-
berger, anſpann. Der Redner tadelte, daß angeblich Abſtriche,
die der Reichstag an dieſem Etat gemacht habe, nicht reſpektiert
worden ſeien, dabei ſei die Rechnungslegung in den Kolonien eine
über die Maßen verſpätete. Miniſterialdirektor Contze be-
merkte, daß die vorgebrachten Fälle in der Kommiſſion erörtert
verden ſollten. Hinſichtlich der bemängelten Ausgaben ſei jeden
falls das Pauſchquantum in Betracht gezogen worden. Der
Sozialdemokrat Noske ſpielte die Sache auf angebliche Ver-
fehlungen des ehemaligen Gouverneurs v. Liebert hinaus, den
hierauf Frhr. v. Gamp (Reichsp.) und Goercke (natl.) ſehr
kräftig und wirkſam verteidigten. Abg. v. Liebert (Reichsp.)
ſelbſt lehnte es ab, ſich hier g rechtfertigen als Zeuge ſtehe er
in der Kommiſſion gern zur Verfügung. Die Vorlage wurde ſo
dann an die Rechnungskommiſſion überwieſen. Hierauf wurde
die am 4. d. M. abgebrochene Debatte über den Petitionsbericht
betreffend Arbeitsſperren und Ueberſchichtenweſen im Bergwerks
betrieb fortgeſetzt. Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.) brachte die
ſchwarzen Liſten und Bedrückungen der Unternehmer zur Sprache
und verlangte Abhilfe. Sachſe (Soz.) nahm ſich derer an, die
„gegen den Stachel des Mammon löken“ und davon Schaden
haben. Abg. Nacken (Zentr.) kündigte eine Jnterpellation über
das neueſte Grubenunglück an. Abg. Gothein (freiſ. Vgg.) gab
ein ſehr weitläufiges Obergutachten über alle bergtechniſche
Fragen ab und verlangte reichsgeſetzliche Regelung des Berg-
rechts. Abg. v. Schubert (Hoſp. d. Natl.) ſuchte zwiſchen Ar-
beitern und Arbeitgebern verſöhnlich zu wirken und verteidigte
ſachlich die Bergwerksbetriebe gegen die hier erhobenen Vorwürfe.
Abg. Hu é (Soz.) wiederholte in Variationen, was ſchon in dieſer
Debatte von ſozialdemokratiſcher und zum Teil auch von chriſtlich
gewerkſchaftlicher Seite vorgebracht worden war. Er konnte kein
Ende finden, obwohl er verſichert hatte, nur wenige Worte reden
zu wollen. Es ſprechen noch Behrens (chriſtl.-ſoz.) und
Hengsbach (Soz.). Darauf wird, dem Antrage der Kommiſſion
entſprechend, die Vorlage dem Reichskanzler als Material zur Be
rückſichtigung überwieſen. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Jnter-
pellation wegen der Arbeitsloſigkeit.

Deutſches Reich.
Zur Einführung des Prinzen Auguſt Wilhelm von

Preußen in die Geſchäfte der Potsdamer Regierung iſt der
Geheimrat von Gröning, der bei der Regierung tätig
iſt und als ſehr tüchtiger Verwaltungsbeamter gilt, beſtimmt
worden. Es iſt eine irrige Annahme, daß der Prinz nur einen
„Einblick in die Geſchäfte“ erhalten ſoll. Er wird vielmehr
umfaſſend beſchäftigt und ſeine Tätigkeit wird ſo eingerichtet
werden, daß er ſich ſelbſt mit fortlaufenden Arbeiten
zu befaſſen hat. Man rechnet damit, daß er ſpäter einen Poſten
als Landrat erhalten wird. Dementſprechend wird ſich
auch ſein Ausbildungsgang zunächſt geſtalten. Ferner wird
Prinz Auguſt Wilhelm durch den Profeſſor Burggraf von
Dohna-Schlobitten, der ihn bereits unterrichtete, auch
fernerhin unterwieſen werden. Der Gelehrte iſt bereits in
Potsdam eingetroffen. Prinz Auguſt Wilhelm wird übrigens
ſeinen Studiengang an der Berliner Univerſität weiter
fortſetzen und noch zwei Semeſter ſtudieren.

Die preußiſche Beſoldungsordnung in der Bndget-
kommiſſion. Nach Verleſung des Berichts über die Klaſſe
I wird in der Beratung fortgefahren. Zunächſt wird berührt
die Frage der Gleichſtellung der Beamten in
Preußen und im Reiche. Der Vertreter der Regierung
entgegnet, daß die Beamten gleicher Jnſtanzen auch durchweg
gleich geſtellt wären. Wenn das ſcheinbar irgendwo nicht der
Fall wäre, ſo beruhe das auf einer verſchiedenen Auffaſſung
des Begriffes Zentralinſtanz. Dann entſpinnt ſich eine leb-
hafte Debatte über den Antrag, die Zeichenlehrer und
Muſiklehrer u. ſ. w. beſſer zu ſtellen, wobei ſeitens der Ne
gierung vor allem auf die Enquete hingewieſen wird. Die
Zeichenlehrer u. ſ. w. aus Klaſſe 21a werden nach Klaſſe 23a
verſetzt. Bis zum Schluß der Sitzung ſind Aenderungen gegen
die Regierungsvorlage nicht vorgenommen.

Aus der Lehrerbeſoldungskommiſſion des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes wird uns zu dem Antrage der Vertreter
beider konſervativen Fraktionen auf Errichtung von Beſol-dungskaſſen geſchrieben „Die endgiltige Abſtimmung
wurde aufgeſchoben, es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß die Mehr
heit der Kommiſſion, beſtehend aus Zentrum, Nationalliberalen
und Freiſinnigen, geſchloſſen dagegen, während die Vertreter der
beiden konſervativen Parteien einmütig dafür waren.“ An
Stelle des Abg. Meyenſchein iſt der Abg. Heckenroth
in die Kommiſſion eingetreten.

Allgemeine „Ruhegehaltskaſſe“ für Geiſtliche. Wie die
„Jnf.“ von unterrichteter Seite erfährt, iſt die Schaffung einer
allen Landeskirchen gemeinſamen Ruhegehalts-
kaſſe von der Regierung beabſichtigt. Es ſoll hierdurch ein
einheitlicher Ausbau des in den Landeskirchen ſehr verſchieden
ralen enſionsweſens erſtrebt und eine dauernde

icherſtellung der Alterszulagekaſfſe erſtrebt
werden. Gleichzeitig iſt beabſichtigt, die vielfach als drückend
empfundene Pfründenab gäbe und die Pfarrbeiträge,

die das Dienſteinkommen beeinträchtigen, bei den Verſicherung
bei der Alterszulagekaſſe zugelaſſenen r en abzuſchaffen.

ur Ermäßigung der kirchlichen Belaſtung ſollen ſtaatliche
dittel dauernd bereitgeſtellt werden.

Zur Reform der Konſulatsgebühren. Wie die „Jnf.“ von
unterrichteter Seite erfährt, iſt der Entwurf eines neuen Kon
ſulatsgebührengeſetzes, nachdem er im Auswärtigen Amt auf-
geſtellt wurde, den Jntereſſentenkreiſen zur Begutachtung und
Rückäußerung zugeſtellt worden. Dieſe Gutachten ſind inzwiſchen
eingelaufen und bringen bedeutendes Material zur Behandlung
des Entwurfes bei. Augenblicklich iſt man damit beſchäftigt, das
Material zu ſichten, um es der Ausarbeitung des Geſetzentwurfes
zugrunde zu legen. Die Fülle der eingegangenen Aeußerungenluſen es fraglich erſcheinen, wann der Entwurf fertiggeſtellt

werden kann. Es iſt jedoch Hoffnung vorhanden, daß er im letzten
Abſchnitte der Tagung dem Reichstage vorgelegt werden wird.

Kurpfuſchereigeſetz Ende dieſes Monats tritt im
preußiſchen Kultusminiſterium die um je ein r der zwölf
Aerztekammern erweiterte wiſſenſchaftliche Deputation
zuſammen, um über den Entwurf des Kurpfuſcherei-
geſetzes zu beraten. Jhr Beſchluß wird dann dem Reichs
amt des Jnnern unterbreitet werden, das die Gutachten der
Bundesſtaaten für die reichsgeſetzliche Regelung der Materie
eingefordert hat.

Zur Durchreiſe deutſcher Truppen durch RNußland.
Die ruſſiſche Regierung hat, wie man der „Jnf.“ aus Peters-
burg ſchreibt, ſoeben Gelegenheit genommen, einen Akt anerkennens-
werter Courtoiſie gegen Deutſchland zu vollziehen. Auf dem
Wege nach Kiautſchan wurde ein Kommando deutſcher Militärs
von dem Unteroffizier des Nowotorſhkſchen 114. JnfanterieRegiments öden und von dem Gefreiten des
Jsborskſchen 177. Jnfanterie- Regiments Anajew begleitet, die
des Deutſchen kundig waren und ihnen den Verkehr erleichtern
ſollten, und auch das in Kiautſchau abgelöſte deutſche Kommando
wieder zur Grenze begleitet haben. Der Kapitän der deutſchen
Truppen, Stripelmann, hat nun den beiden ruſſiſchen Begleitern
ein ſo ſchmeichelhaftes Zeugnis über die vorzügliche Erfüllung
ihrer Aufgabe und ihr taktvolles, muſterhaftes Verhalten in und
außer dem Dienſte ausgeſtellt, daß der Herr Kriegsminiſter
beſohlen hat, Griſchtſchenkow und Anajew zur Belohnung mit
einer ſilbernen Medaille mit der Jnſchrift „Für Eifer“ vorzu
ſchlagen.

Jn der Disziplinarverhandlung gegen Bürgermeiſter
Schücking hat ſich am Donnerstag der Gerichtshof ſchlüſſig ge-
macht, in der Schlußberatung zu entſcheiden, ob weitere Beweis-
erhebungen ihm notwendig erſcheinen. Die Beweisauf-
nahme wurde hierauf geſchloſſen. Der Vertreter der Ar
klage, Regierungsrat Baurmeiſter, läßt in ſeinen Ausführungen
einige Anklagepunkte fallen, er hält jedoch die Be zum
größten Teil aufrecht. Er iſt der Ueberzeugung, daß die Schriften
des Angeſchuldigten Uebertreibungen und Entſtellungen enthalten.
Was die Fälſchung anbetrifft, ſo möge zugegeben werden, daß
der Angeſchuldigte ſich in einigen Punkten in gutem Glauben be
funden habe, da er die entſprechenden Entſcheidungen des Ober
verwaltungsgerichts nicht gekannt habe. Außerdem habe aber auch
der Angeſchuldigte in ſeiner Schrift Unwahrhaftigkeit ſeines
Charakters bewieſen. Die Urteilsverkündung wurde auf Freitag,
12 Uhr mittags, vertagt.

Ausland.
Die Balkankriſis. Der „Petit Pariſien“ meldet, daß die

Vertreter Frankreichs, Englands und Rußlands in Belgrad den
kürzlich angekündigten Schritt unternommen und der ſerbiſchen

dringend Beſonnenheit und Mäßigung nahegelegt
haben.

Frankreich. Die Sicherheitsbehörde in Toulon nahm in der
Wohnung mehrerer Arſenalarbeiter, welche einen anarchiſti-
ſchen und antimilitariſtiſchen Verein mit dem
Namen „La jeunesse libre“ gegründet hatten, ſowie in den
Räumen ihres Vereinslokals eine Durchſuchung vor und
beſchlagnahmte mehrere Ballen aufrühreriſcher Flug-
ſchriften. Der Sekretär des Vereins ſowie der Sekretär des
revolutionären Shndikatsverbandes wurden verhaftet.

Großbritannien. „Daily Telegraph“ erfährt, die Mel-
dung, wonach die Regierung entſchloſſen ſei, ſechs neue
Dregadnoughts auf Stapel zu legen, beſtätigt ſich nicht.
Es ſei in dieſer Frage noch kein endgiltiger Entſchluß ge-
faßt, doch beſtehe in maßgebenden Kreiſen eine gewiſſe
Neigung, das Bauprogramm auf fünf Panzerſchiffe zu be
grenzen, und zum Ausgleich die Stapellegung von drei oder
vier dieſer Schiffe in die Sommermonate zu legen, anſtatt wie
bisher üblich, in den Winter. Mit dem Bau dieſer fünf
neuen Schiffe werde kurz vor Weihnachten 1909 begonnen,
was ebenfalls einen früheren Zeitpunkt als gewöhnlich be-
deutet. Das Blatt bemerkt ſchließlich, wenn das Programm
für die nächſten Jahre nicht völlig ausreichend ſei, werde ſich
die Regierung einer Flottenagitation gegenüberſehen, die
ſchwerlich ohne ungünſtige Einwirkung auf die auswärtigen
Beziehungen des Landes bleiben werde.

Vermiſchtes.
Das Grubenunglück auf der Zeche Radbod bei Hamm. Die

Urſache der Kataſtrophe iſt höchſt n in erſter Linie
darin zu ſuchen, daß die Kohlenzeche, in der das Unglück ſich er
eignete, die außerordentliche Tiefe von 850 Metern hat, und daß
es in ſo tiefen Gruben ſtets außerordentlich warm iſt, weshalb
beſtändig eine große Menge Luft durch die Grubenbaue gejagt
werden muß, um eine genügende Lüftung herbeizuführen. Da
durch und namentlich infolge der herrſchenden Wärme wird aber
leicht eine Auftrocknung der geſamten in der Grube vorhandenen
Feuchtigkeit herbeigeführt, ſo daß die Berieſelung nutzlos wird.
Man darf die Frage aufwerfen, ob im vorliegenden Falle der ge
ſchilderten Schwierigkeit hinreichend dadurch Rechnung getragen
worden iſt, daß für häufige Wiederholung der Berieſelung geſorgt
wurde. Jedenfalls wird es ſich dringend empfehlen, die über die
Berieſelung geltenden Vorſchriften, ſoweit erforderlich, in der
Richtung zu ergänzen, daß die Eigenart der ungewöhnlich tiefen
Gruben beſonders berückſichtigt wird. Vielleicht hat auch eine
kleine Gasentzündung ſtattgefunden. Eine ſolche überträgt ſich
Ieicht ſchnell weiter, ſofern überhaupt trockener Kohlenſtaub vor-
handen iſt, und dies konnte nach dem, was im Eingange aus-
geführt wurde, gerade in der betroffenen Zeche ſehr leicht der
r ſein. Insbeſondere iſt mit der nie auszuſchließenden Mög-
ichkeit zu rechnen, daß eine „Kluft“ angehauen wurde, in der ſich

plötzlich eine große Menge von Grubengas („Schlagwettergas“)
unter hohem Druck entwickelte.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann. Der Großherzog
von Mecklenburg Schwerin hat dem Privatmann Georg Gilde-
meiſter in Roſtock i. M., der im Sommer den Knabeer Karl Neu
wardt und damit die 48. Perſon vom Tode des Ertrinkens rettete,
ein Bild mit entſprechender eigenhändiger Jnſchrift geſchenkt.
Gildemeiſter ſteht im 66. Lebensjahre und war früher Steuer
mann.

Verteidiger ſeiner Familienehre. Vier Kroaten verſuchten
n der Frau eines Schmiedemeiſters in Wildbergshütte, Bezirk
Arnsberg, ein Sittlichkeitsverbrechen zu verühben. Dabei wurden
ſie von dem Meiſter überraſcht, der darüber in ſolche Wut geriet.

aß er zwei Kroaten mit dem Hammer erſchlug
Die beiden anderen Kroaten verletzte er ſo ſchwer, daß an ihrem
Aufkommen gezweifel wird.

Ausbruch eines Vulkans. Jn Chile gibt der unerwartete
Ausbruch des Vulkans von Viklariſa zu den ernſteſten Be
ſorgniſſen Anlaß. Nahezu 300 Meter hohe Feuergarben kommen
ununterbrochen aus der Krateröffnung, während ein ferner
Aſchenregen beſtändig herunterrieſelt. Die Bewohner der
umliegenden Dörfer und Ortſchaften haben ihre Habſeligkeitcer
gepackt und ſind jeden Augenblick gewärtig, ihre Wohnhäuſer zu
verlaſſen. Die Regierung hat ebenfalls die nötigen Vorkehrungen
getroffen und Transportmittel in hinreichender Menge den Be
drohten zur Verfügung geſtellt. Tauſende von Menſchen ſind mit
der Bahn bis in Sehweite gekommen und betrachten das ſchaurig
ſchöne Naturſpiel.

Schrecklicher Kindesmord. Jn Schönborn bei Radeberg
war der acht Monate alte Knabe Willy Helm in Pflege. Am
Sonntag beſuchte die Mutter mit einer Freundin das Kind und
machte mit ihm eine Spazierfahrt. Als ſie zurückkehrten, war
das Kind eine Leiche. Der Arzt konſtatierte Herzſchlag und
die Leiche ſollte zur Ruhe gebettet werden. Inzwiſchen hatbe ſich
die Gendarmerie aber mit dem Fall beſchäftigt, die Mutter in
Verhör genommen und ſie zu dem Geſtändnis gebracht, daß ihre
Freundin auf ihr Anſtiften hin das Kind getötet habe.
die gefühlloſen Verbrecherinnen hatten auf der Spazierfahrt das
Kind aus dem Wagen genommen und es nackt bei der großen
Kälte in kaltes, fließendes Waſſer gehalken.
Ein Herzſchlag war die Folge. Die beiden ſauberen Freundinnen
wurden ſofort verhaftet.

Ein roher Patron. Man meldet aus Stuttgart,
12. November: Das hieſige Schwurgericht verurteilte heute den
19jährigen Fabrikarbeiter Adam Siegle aus Plattenhardt wegen
verſuchten Mordes, Notzucht und räuberiſcher Erpreſſung zu zwölf
Jahren Zuchthaus und zehm Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte
hat am 10. Juni d. Js. bei Ruit, Oberamt Stuttgart, ein
23jähriges Mädchen durch Schläge mit einem Revolver auf den
Kopf gezwungen, mit ihm in ein Kornfeld zu gehen, wo er es
dann vergewaltigte. Nach der Tat ſchoß der Unmenſch dem am
Boden liegenden Mädchen zwei Revolverkugeln in den Kopf und
feuerte auf einen, auf die Hilferufe des Mädchens herbeieilenden
18jährigen Burſchen ebenfalls zwei Schüſſe ab, ihn dadurch ziem-
lich ſchwer verletzend. Während des Zuſammenſtoßes zwiſchen
den beiden jungen Burſchen wollte das Mädchen die Flucht er
greifen, worauf Siegl ihm nachſprang und noch zwei Kugeln in
den Kopf ſchoß. Darauf verlangte er von dem Mädchen noch
deſſen Barſchaft im Betrage von 18 Mark, die dieſes ihm aus
Furcht vor weiteren Mißhandlungen aushändigte.

C. E. Aus den Schreckenstagen des Sklavenhandels. Die
franzöſiſche Regierung hat die Abſicht, nach ihren afrikaniſchen
Kolonien gedeckte Eiſenbahnwagen zu ſpedieren, um auch den
Negern das Reiſen ſo bequem wie möglich zu machen; mit den
gedeckten Perſonenwagen ſollen für den Transport von Waſſer
und Waren moderne Kühlwaggons nach dem dunklen Erdteil ge
ſchickt werden. Das iſt ſehr vernünftig, ſchreibt ein Mitarbeiter
des „Temps“, und niemand wird dagegen etwas einzuwenden
haben es gibt aber vielleicht noch irgendwo auf dem afrikaniſchen
Kontinent einen hundertjährigen Negergreis, der in ſeiner Jugend
von ſeinen Eltern mancherlei Geſchichten aus der Ver
gangenheit gehört hat, und dieſer Negerpatriarch dürfte ſich nicht
wenig wundern, wenn er ſieht und hört, wie zart und zuvor-
kommend jetzt die Europäer ihre „ſchwarzen Brüder“ behandeln.
Ein jüngſt erſchienenes Buch („Saint-Domingue, 1629--1780.
La ſociete et la vie creole ſous l'ancien regime“, vno Pierre de
Vaiſſière) ſchildert nach authentiſchen Dokumenten, wie traurig
noch am Ende des 18. Jahrhunderts, zur Zeit Voltaires, die Lage
der Negerſklaven in den franzöſiſchen Kolonien geweſen iſt. Ein
Miniſterratsbeſchluß vom 31. Juli 1767 hatte den Sklavenhandel
geſtattet und jedem franzöſiſchen Kaufmann und Schiffsreeder die
uneingeſchränkte Erlaubnis zum Ein und Verkauf von jungen
und alten Negern gegeben. Sofort ſtürzt ſich jeder, der das
nötige Betriebskapital hat, mit einem wahren Feuereifer auf den
Negerhandel. Makler und Agenten durchſtreifen t ſie
verſchaffen ſich „die Ware“ durch alle erdenklichen Mittel: viele
dringen mit bewaffneter Hand in die Negerdörfer ein und rauben
ſich die Verkaufsobjekte, andere wieder ſetzen ſich mit den Häupt
lingen in Verbindung und kaufen ihnen die Kriegsgefangenen
ab; ſind Kriegsgefangene nicht auf Lager, ſo verkauft der biedere
Häuptling wohl auch ſeine eigenen Stammesgenoſſen. Jn
Kolonnen formiert, werden die Neger von den Händlern zur Küſte
transportiert; ſie ſind mit Riemen oder ſchweren Halseiſen an
einandergefeſſelt und außerdem noch mit Steinen belaſtet; auf
dieſe Weiſe werden Fluchtverfuche nahezu unmöglich gemacht. Jm
Lagerraum des Händlers ſind ſie zuſammengedrängt und einge
pfercht wie Hämmel; die „Stapelplätze“ ſind Tag und Nacht ver-
ſchloſſen, und es herrſcht dort eine ſo unerträgliche Hitze, ein ſo
peſtilenzartiger Geſtank, daß Europäer in Ohnmacht fallen, wenn
ſie dieſe Räume betreten. Jſt das Lager komplett, ſo erſcheinen
die Beſitzer der Sklavenſchiffe, um ihren Bedarf zu decken; es
werden immer ganze Poſten von Männern, Frauen, Kindern, von
jungen und alten, von kräftigen und ſchwächeren Negern auf ein-

mal verkauft; auf dieſe Weiſe bringt man auch minderwertige
Ware zu einem annehmbaren Durchſchnittspreiſe an den Mann.
Das Fehlen eines Zahnes, ein triefendes Auge, ein fehlendes
Fingerglied ſetzen den Marktwert eines Sklaven bedeutend herab
und machen ihn zu einer Ware dritter oder vierter Qualität. Jſt
der Handel abgeſchloſſen, ſo geht es an die Verfrachtung der
Ware; wenn der Markt nicht ganz geräumt iſt, wird der „Ueber-
ſtand“ nicht ſelten als unbrauchbar und läſtig abgeſchlachtet. An
Bord des Sklavenſchiffes verfügen die unglücklichen Neger, die
ſplitternackt aneinandergekettet ſind, über einen Raum, der nur
114 Fuß mißt, alſo nicht ganz ſo geräumig iſt wie ein Grab. Sie
können infolgedeſſen weder ſtehen noch ſitzen um möglichſt wenig
Platz einzunehmen, kauern ſie, auf der Seite liegend, am Voden;
eiſerne Stangen und Ketten zerquetſchen ihnen die Glieder, ſo
daß das Blut hervorſickert. Einmal am Tage, gegen acht Uhr,
wird der Kargo auf Deck getrieben; durch Peitſchenhiebe zwingt
man die armen Sklaven zu ſingen und zu tanzen, denn ſie müſſen
„bei guter Laune“ erhalten werden, weil ſonſt das Geſchäft mit
großen Verluſten enden könnte. Als Nahrung bekommen ſie
Schiffszwieback, Reis, Waſſer; einmal in der Woche gibt es zur
Belebung der ſinkenden Kräfte ein bißchen Branntwein. Wenn
die Lebensmittel ſpärlich zu werden beginnen und die Fahrt
länger dauert, als man erwartet hat, miſcht man der Ausſchuß
ware Gift unter das Eſſen, ſo daß nur die beſſere Sorte übrig
bleibt. Wenn eine Hungersnot droht, kommt es auch wohl vor,
daß man einen Teil der Schwarzen hinſchlachtet, um mit dem
Tleiſch der Getöteten die Ueberlebenden zu füttern. Jn San
Domingo, wohin die Sklaven gebracht werden, findet der Verkauf
an Bord ſtatt. Jedem Sklaven wird, ſobald er gekauft iſt, von
ſeinem neuen Herrn mit einem glühenden Eiſen links und rechts
von der Bruſt ein Eigentumszeichen eingebrannt. Nachdem ihm
dann noch durch einen Dolmetſcher die Grundlehren der chriſt-
lichen Religion eingetrichtert ſind, wird er zur Arbeit gehetzt.
Ein Dekret von 1786 verbietet dem Eigentümer ausdrücklich, die
Sklaven unmenſchlich zu behandeln: „mehr als fünfzig Peitſchen-
hiebe auf einmal“ darf keiner von ihnen aufgezählt bekommen;
man kann aber die Prügelſtrafe auf andere Weiſe hübſch aus-
geſtalten: manche Sklavenhalter zünden ein Stück Holz an und
laſſen es zwiſchen den einzelnen Hieben über den Rücken des
„Delinquenten“ gehen, um in das Schmerzgefühl etwas Abwech-
ſelung zu bringen; andere ſchütten oder gießen auf die offenen
Wunden Pfeffer, Salz, Zitronenſaft, ungelöſchten Kalk u. a.
Ein Negerkoch, der ein Gericht verdorben hatte, wurde von
ſeinem Herrn, einem gewiſſen Chaperon, verurteilt, in einen
glühenden Backofen hineinzuſpazieren. Was ſonſt noch an
Strafen erſonnen wurde, läßt ſich kaum ſchildern: man zündete
auf einem Herde Feuer an und hängte die Sklaven wie Würſte
darüber auf, daß nur ihre Füße, ihre Beine und ihre Schenkel
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eröſtet wurden; anderen briet man den Bauch an; noch andere
üllte man wie Geſchütze mit Pulver, um ſie dann mittels einer

hündſchnur in die Luft zu ſprengen. Negern, die ins Gefängnis
geworfen wurden, ſteckte man einen mit ſpaniſchem Pfeffer ein
eriebenen Knebel in den Mund. An vielen Orten war es
Hrauch, die Gefangenen an die Wand zu nageln: zu dieſem
Zwecke ſchlug man ihnen einen Nagel durchs Ohr; wenn ſie
dieder freigelaſſen werden ſollten, ſchnitt man einfach das Ohr
h. Als einmal ein armer Neger, der auf dieſe Weiſe ſchon ein

Ohr eingebüßt hatte, verurteilt wurde, auch das andere Opfer zu
opfern, bat er ſeinen Herrn flehentlich, ihm „dieſes letzte Ohr“
doch zu laſſen, da er ſonſt nicht wüßte, wo er ſeinen Tabak unter
bringen ſollte. Eine ſenß beliebte Strafe war die Eingrabung:
der Neger mußte ſich ſelbſt ſein Grab graben und hineinſteigen;
man ſchüttete darauf das Grab bis zum Halſe des Unglücklichen
zu und beſchmierte den Kopf des lebendig Begrabenen mit Sirup,
was natürlich ſämtliche und Ameiſen der e her
heilockte. Der Erfinder er W grauſamen Strafe war
ein Pflanzer aus Port-de-Paix. So unglaublich es aber auch
Jingen mag, die Negerbevölkerung von San Domingo ſchien trotz
al dieſer Torturen nicht unglücklich zu ſein. An den Sonntagen
ſaßen die Schwarzen ſtundenlang ſtumpfſinnig vor ihren Türen,
die Pfeife im Munde und die Hand gefüllt mit Maiskörnern, die
ie als eine Art Rechenpfennige benutzten, um nachzurechnen, was
man ihnen ſchuldete; die Frauen aber fraßen die Läuſe, die ſie
von den Köpfen ihrer Kinder ablaſen. Die jüngeren Sklaven
benutzten ihre Mußeſtunden, um zu trinken, zu ſingen und zu
janzen: der Tanz beſonders war bei ihnen zu einer wahren
Leidenſchaft geworden die „Tanzmuſik“ bildeten zwei Trommeln,
die man „Bambula“ nannte, und ein eintöniges Lied, deſſen
Kehrreim den Weißen furchtbare Strafen in Ausſicht ſtellte.
Und das war eigentlich die einzige Entſchuldigung der grau-
ſamen Behandlung, deren Opfer die Schwarzen waren. Die
Kolonie zählte kurz vor der Revolution eine halbe Million
Sklaven und nur einige hundert Koloniſten; die geringſte
Schwäche konnte alſo zu einer Empörung führen, die nicht mehr
einzudämmern geweſen wäre. Und dieſe Empörung kam ja auch
wirklich; ſchon 17890 wußte man in der Kolonie, was ſich in
Frankreich zugetragen hatte, und vier Jahre ſpäter nahmen die
Keger von San Domingo blutige Rache für all das Leid, das
man ihnen zugefügt hatte: die Europäer wurden niedergemetzelt,
die Pflanzungen geplündert, die Häuſer in Aſche gelegt, und die
Inſel war für Frankreich rettungslos verloren.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Tbearer.
z Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde wird Herr Heinrich Carl, Gerichtsreferendar aus
Naumburg a. S., auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Der
Umfang der Anſprüche des Geſchäftsführers ohne Auftrag auf Erſatz
ſeiner Aufwendungen unter beſonderer B. rückſichtigung der Frage nach
dem Erſatz der aufgewendeten Arbeitskraft“ am Freitag, den 13. No
pember 1908, mittags 12 Uhr in der Aula der hieſigen Univerſität
öffentlich disputieren. Seine Opponenten ſind Herr Gerichtsreferendar
Dr. Seydel aus Halle a. S. und Herr Cand. jur. Silliſch
aus Halle a. S.

Jmmatrikulationen an der Univerſität Halle. Jm Winter
ſemeſer 1908/09 wurden bis zum Schluß der ordnungsmäßigen Jmma-
trikulation neu immatrikuliert 859 Theologen, 120 Juriſten
63 Mediziner, 346 in der philoſophiſchen Fakultät ein
ſchließ ich 21 Frauen, von denen ſtudieren: eine Theologie, neun Medizin
und elf Philoſophie.

w.

be. Hochſchulnachrichten. Für das Fach des Kirchenrechts habili
tierte ſich in der Münchener theologiſchen Fakultät der Benefiziat
an der Metropolitankirche zu U L. Frau in München Dr. theol. Anton
Scharnagl. Aus Clausthal wird uns geſchrieben Jm
Vinterſemeſter werden die Profeſſoren der Bergakademie einen Zyklus
von allgemein wiſſenſchaftlichen Vorträgen vor der Studentenſchaft ver
anſtalten. Vom 1. Oktober d. Js. ab ſind als Aſſiſtenten angeſtellt
im chemiſchen Laboratorium Dr phil. Mecklenburg und Dr. phil.
von Vegeſack; im eiſenhüttenmänniſchen Inſtitut W. Goldbeck
und im metallhüttenmänniſchen Jnſtitut H. Staemmler.
Dr. S. P. Altmann, der jetzt als hauptamtlicher Dozent der Volks
wirtſchaftslehre und Finanzwiſſenſchaft an die Handelshochſchule zu
Mannheim berufen worden iſt, iſt im Jahre 1878 zu Berlin
geboren. Geheimer Regierungsrat Dr. phil. Joſef König, ordent-
licher Profeſſor der Hygiene an der Univerſität Münſter und Vor
ſteher der Verſuchsſtation der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Weſtfalen, vollendet am 15. d. Mts. das 65. Lebenejahr. Prof. König
übernahm 1871 die Leitung der damals neuerrichteten Landwirtſchaft
lichen Verſuchsſtation in Münſter. Dem Lehrkörper der dortigen Hoch
ſchule gehört er ſeit 1892 an. Es iſt Mitglied des Reichsgeſundheits
rates und Mitherausg ber der Zeitſchrift für Unterſuchung der Nahrunge-
und Genußmittel. Seine Werke „Chemie der menſchlichen Nahrungs-
und Genußmittel“, „Wie kann der Landwirt den Sticfſtoſſvorrat in
ſeiner Wirtſchaft erhalten und vermehren?“ und „Verunreinigung der
Gewäſſer, deren ſchädliche Folgen“ erſchienen in mehreren Auflagen
Zum Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen Hoſrates Profeſſor
Dr. Toldt auf dem Lehiſtuhl der Anatomie und in der Leitung des
zweiten anatomiſchen Jnſtituts an der Wiener Univerſität wurde der
bisherige ordentliche Profeſſor an der Univerſität Innsbruck
Dr. Ferdinand Hochſtetter ernannt. Profeſſor Hochſtedter iſt 1861
zu Hruſcha in Oeſt.- Schleſien geboren.

Der 30. Balneologenkongreß wird Anfang März 1909 unter
n Vorſitz von Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Brieger in Berlin

agen.

Berlin, 11. Nov. Das eine der beiden Stücke, die ſoeben den
Staats-Schillerpreis davongetragen haben, wurde am Donners
tag im Hebbeltheater zu Berlin aufgeſührt. Es handelt ſich um Karl
Schönherrs Schauſpiel „Erde“. Jn Schönherr iſt es wieder einmal
der bildreichere Süden des größeren Deutſchland, hier Tirol, der zu
dem Noiden ſpricht. Ein vollſaſtiges Stück Leben ſtreicht an uns vorbei.
Leine magere Aeſthetenkunſt, keine ſparſom abgekargte, reflektive
JingerzeigPoeterei, ſondern Fülle der kleinen Züge, ſelbſtverſtändliches
Minſtehen im reichen und innerlichen Daſein, und darüber eine zu
ſammenhaltende, ſtraffende Jdee, die doch tief im Organiſchen des Stücks
eingebettet liegt. Kein großer Ton ſchwingt herüber, aber Schönherrs
ne

Laute ſind echt. Lroz aller Jronie ſteckt ein faſt treuherziges
Bekennertum zum Leben in ihm, zu den erhaltenden Mächten, zur
Erde, zur Scholle.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Margarete“ von Ch. Gounod.,

Margarete Madame Arno Ackts.) Seit einiger Zeit hat Madame
Arno Acktsé die glänzenden Räume der „Großen Oper“ in Paris
verlaſſen und es unternommen, ſich als Künſtlerin einen europäiſchen
Ruhm zu begründen. Nach Halle iſt bisher von ihrer Tätigkeit wenig
Kunde gelangt. Und da es Madame Ackté nicht wie ſo manche ihrer
minder begabten Kolleginnen verſtanden hat, tüchtig die Reklame-
trommel zu rühren, iſt ihr Gaſtſpiel an unſerem Theater nur von
einem geringen Teil unſeres Publikums beachtet worden. Ohne Zweifel
verdient Madame Ackts das lebhafteſte Jntereſſe. Jhre Stimme iſt
ausgezeichnet gepflegt und beſitzt faſt durchweg Charme und Wohllaut.,
Vor einigen Jahren, als ich Madame Ackté als Elſa in der „Großen
Oper“ hörte, war ihr Sopran noch voller und weicher als jetzt. Jn
der Höhe iſt inzwiſchen der eine oder der andere Ton etwas ſcharf
geworden. Die Anſtrengungen langer Gaſtſpielreiſen verträgt eben
nicht jede Stimme. Jmmerhin war es ein großer Genuß, Madame
Ackté als Margarete zu ſehen und zu hören. Muſikaliſch wie im
Spiel geht die Künſtlerin vollſtändig in ihrer Aufgabe auf. Geſanglich
hat ſie die Partie mit feinſtem Kunſtverſtand ausgearbeitet im Spiel
wird ſie von trefflichſier Jntelligenz geleitet, ſo daß ſie zu ergreifenden
Wirkungen in den einzelnen Szenen gelangt. Daß Madame Ackté ſo
maßvoll die Koketterie des franzöſierten Gretchens andeutet, wird mit
Genugtuung bemerkt worden ſein. Die Szenen im Dom wie im Kerker
bildeten die Höhepunkte ihrer Leiſtungen und ernteten demgemäß
ſtürmiſchen Beifall.

Da ſich Madame Ackté ſelbſtverſtändlich der franzöſiſchen Sprache
bediente, war von vornherein die Einheit der Aufführung dahin.
Unſerem einheimiſchen Perſonal kann mit Lob nachgeſagt werden, daß
es ſich, obwohl keine Verſtändigungeproben ſtattgefunden hatten, mit
Geſchick in das Zuſammenwirken mit dem berühmten Gaſt einfühlte.
Herr Barré ſingt jetzt ſo oft annrengende große Partien, daß es
einem um ſeinen ſtimmlichen Beſitzſtand bange werden muß. Der
Fauſt liegt dem Charakter ſeines Tenors günſtiger als der Radames.
Infolgedeſſen geriet ihm der größte Teil ſeiner Rolle recht beiſalls
würdig. Für die Wiederholungen muß er ſich tieſer in den Gefühls-
gehalt der Muſik hineinleben. Die einleitenden Takte der Cavatine
ſang er faſt mit grämlichem Ausdruck und in der Cavatine ſeloſt
müßte ihm mehr Schmelz und Poeſie erreichbar werden. Für die
ſympathiſche Geſtalt des Valentin wandte Herr Bergmann ſeine
ſchönen Mittel auf. Frl. Mothes verdarb ſich die Wirkung ihrer
ſonſt gut angelegten Siobel durch Unſicherheiten in der Jntenation.
Frl. Sebald als Marthe und Herr Raven als Brander genügten.
Der Mephiſtopheles des Herrn Birkholz verdient für die ſchau
ſpieleriſche Durchführung Anerkennung. Sein Geſang beſtand zumeiſt
aus heiſeren und reizloſen Tönen. Hübſch und geſchmackvoll betätigten
ſich an allen wichtigen Szenen die Chöre. Das Gelingen der befriedi-
genden Vorſtellung wurde durch die ſichere Hand und die künſtleriſche
Kiaſt des Herrn Kapellmeiſters Ed. Mörike S

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Konzert von Margarete Knüpfer und Otto Weinreich. Der

Muſikabend, den die Konzertſängerin Frl. Margarete Knüpfer
und Herr Otto Weinreich, ein bekannter Leipziger Pianiſt, im
Saal der „Loge zu den drei Degen“ veranſtalteten, bot für das zahlreich
erſchienene Publikum einen außerordentlichen Genuß. Beide Künſtler
ſind in Halle nicht unbekannt Frl. Knüpfer hat hier ſchon wiederholt
Liederabende veranſtaltet, und Herr Otto Weinreich iſt der gegenwärtige
Dirigent der Sängerſchaft „Fridericiana“.

Herr Otto Weinreich eröffnete den Abend mit Beethovens Sonata
appaseionata op. 57. Er ſpielte das überaus ſchwierige Werk mit
vollendetem Stilgefühl, ſo daß man den Eindruck hatte, daß der Künſtler
ſich in die Kompoſitionen Beethovens gut eingelebt hat. Freilich liegt
ihm Beethoven, wie der zweite Klaviervortrag zeigte, nicht ſo gut wie
der lyiſche Schubert, infolgedeſſen gelang ihm der Vortrag einer
Schubertſchen Sonate, der A-dur-Sonate, noch erheblich beſſer. Das
Andantino kam mir ſtellenweiſe allerdings ein wenig zu ſchnell ge
nommen vor, dafür war aber der folgende Satz, das allerliebſte Scherzo
mit ſeinem ſprudeluden Humor und noch mehr das ſich anſchließende
Rondo, das ſich ſtellenweiſe etwas ſehr in Mozarts Bahnen bewegt,
eine Muſterleiſtung, wie man ſie ſelten in Konzerten zu hören bekommt.
Auch der Vortrag der techniſch recht ſchwierigen D-mwoll-Fantaſie von
Mozart zeugte davon, daß vVerr Weinreich ſich mit dem Stile unſerer
klaſſiſchen Meiſter vertraut gemacht hat vielleicht hätte dieſes Mozartſche
Werk aber noch etwas zarter angefaßt werden können.

Außer den genannten Stücken brachte Herr Weinreich noch eine
Schumannſche Kompoſition aus den Fantaſieſtücken dieſes Meiſters
(op. 12 Nr. 39) und die gewaltige G-moll-Rhapſodie von Joh. Brahms
zu Gehör.

Frl. Knüpfer iſt vor allem ein herrlicher Vortrag nachzurühmen.
Man merkt jedem ihrer Lieder an, daß ſie tief in den Sinn der Texte
eingedrungen iſt. Sie ſingt nur, was ihrer Natur, ihrem innerſten
Weſen wirklich entſpricht; ſie iſt vor allem eine treffliche Sängerin von
Liebesliedern. Dieſer Liedergattung war demnach auch der größte Teil
des Programms eingeräumt.

Tiefen Eindruck machte ſie mit dem Vortrag des von Schubert
vertonten Gretchenliedes aus dem „Fauſt“: „Meine Ruh' iſt hin, mein
Herz iſt ſchwer“, wobei ſie ihr Mienenſpiel aufs beſte unterſtützte. Jn
allerliebſter Weiſe ſang ſie das Schumannſche „Jemand“. Auch das
beliebte Schumannſche Lied „An den Sonnenſchein“ habe ich lange nicht
in ſo vortrefflicher Weiſe gehört. Von den Brahmſchen Geſängen gefiel
mir am beſten das liebesſehnſüchtige „An die Nachtigall“, den Schmerz
des Mägdeleins nach dem Mörikeſchen Gedicht, das Hugo Wolf vertont
hat, brachte die Sängerin wirkungsvoll zum Ausdruck, in dem „Elfen
lied“ von Hugo Wolf gelang ihr der Geſang, der ſich hier dem Rezitativ
ſehr nähert, ausgezeichnet, am weinen aber ſeſſelte die „Heimliche Auf
forderung“ von Richard Strauß, die unſerer Künſtlerin von allen Ge
ſängen, die ſie zum Vortrag brachte, ſicherlich am beſten lag.

Der Beifall war denn auch ſehr ſtark; die Künſtlerin erhielt mehrere
ſchöne Blumenſpenden, Herr Otto Weinreich, der ſich übrigens auch als
Begleiter ſehr auszeichnete, einen herrlichen Kranz in den Farben der
Fridericiana, deren Aktivitas überdies vollzählig erſchienen war.

J. V. Dr. P-wſch.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns t
Dem beliebten Ballett „Die Puppenfee“, welches am Sonnabend
nochmals zur Aufführung gelangt, geht eine Wiederholung des Nie-
mannſchen Luſiſpiels „Wie die Alten ſungen“ voraus, in deſſen
Mittelpunkt bekanntlich die Figur des alten Deſſauer (Hr. Friedrich)
ſteht. Der Rolle der „Hökerin Hanne“ leiht Frl. Brandow ihren
prächtigen Humor. Die letzte Aufführung von Straus' „Walzer-
traum“ fand vor überfülltem Hauſe ſtatt, und es wird daher eine Wieder
holung der Operette am Sonntag nachmittag als FremdenVorſtellung
zu ermäßigten Preiſen erfolgen. Für die Abend- Vorſtellung iſt die
Gounodſche Oper „Margarethe“ angeſetzt. Jn der Partie des
Dahte ſtellt ſich als Anwärter für das Heldentenorfach für die nächſten

ahre Hr. Man sfeld vom Stadttheater in Roſtock vor. Die Partie
der Margarethe ſingt unſere jugendlich dramatiſche Sängerin Frl.
Sofie Wolf zum erſten Male. Die nächſte Wiederholung der Oper
„Aida“ in der neuen Jnſzenierung findet am Montag ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Fräulein Joſette meine Frau“ wird Sonnabend zur
18. Aufführung gelangen. Sonntag abend findet die Erſtaufführung
der Pariſer Komödie (I e roi des apaches) „Der König der Diebe“
ſtatt. Das Stück war von der Direktion ſchon für vorige Saiſon an
gekauft. Sonntag nachmittag (Extra- Vorſtellung bei kleinen Preiſen
30, 60, 90 Pfg.) gelangt Henrik Jbſens Baumeiſter Solneß“
zur Aufführung.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Eine
bemerkenswerte Künſtler-Jndividualität begrüßen wir in Albert
Stagura, der 15 Werke ſeiner Hand zur Ausſtellung gebracht hat.
Sicher und großzügig in der Technik, beweiſt er ein tiefes Naturempfinden
und weiß den Beſchauer in die beabſichtigte Stimmung zu verſetzen.
Bewunderungswürdig iſt hierbei noch die Verſchiedenartigkeit ſeiner
Themata ſeine Landſchaften geben die verſchiedenen Tages und Jahres
zeiten wieder, und das Figürliche iſt auch da, wo es nicht nur als
ergänzende Staffage auftritt, mit demſelben Geſchick wie die Landſchaft
dargeſtellt. Frappant lebendig iſt der Schäfer, der, von ſeinem Wetter-
mantel umflattert, den treuen Wächter neben ſich, auf weitem Felde
ſteht mit ungemeinem Geſchick iſt er in die kräftig leuchtende Atmoſphäre
hineingeſetzt. Daß Stagura auch die Einzelheiten des Geſichts gut
wiederzugeben weiß, bewein der wetterharte „Studienkopf“. Großzügig
iſt der „Einödhof“ eine weite Schneelandſchaft, in der zwei Raben die
einzigen Lebeweſen ſind, im Hintergrunde ragt halb verſteckt das Dach
des Hofes vor. Die Großartigkeit der Alpenwelt ſchildert er in ſeinem
„Eisſee an der Braunſchweiger Hütte“ und „Weißſeeſpitze im Kaunſer-
tal“. Von großem Farbenreiz ſind ſeine Herbubilder, beſonders die
„Herbſibirken“, die Baumgruppe, die einen Waldteich umgibt, erglüht
förmlich wie eine feurige Lohe, deren Schein ſich auch dem Waſſer mit-
teilt. Gedämpfter, jedoch immer noch kräftig, leuchtet die „Letzte Sonne
im Birkenwald“. Auch auf dem Gemälde „Nach dem Regen im Moos“
herrſcht ein feines Spiel von leuchtendem Gelbrot bis in ſchweres Braun
vor. Stimmungsvoll wirken die Gemälde „Jm Vollmondlicht“ und „Jm
Abendwind“, dramatiſch der „Frühlingsſturm“ und als reizendes
Geniebild können wir die „Fahrt ins Leben“ bezeichnen. Großes
Jntereſſe dürfte die ſoeben vollendete lebensvolle Büſte eines Halleſchen
Gelehrten von dem durch ſeine im Mai Juni 1906 hier ausgeſtellten
Werke bereits beſtens bekannten Bildhauers Hans Dammann
erregen, die jedoch nur wenige Tage zu ſehen ſein wird.

Standesgamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. November 1908.,

Aufgeboten: Der Techniker Paul Bonvicin, Gröben und Elſe
Strenbel, Merſeburgerſtr. 68.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Oswald Götze, Düſſeldorf und
Emma Kretzſchmann, Oſendorferſtr. 2.

Geboren: Dem Portier Otto Kopp, Sophienſtr. 42, S. Alfred
Dem Hilfstelegraphiſten Otto Leiter, Sternſtr. 8, T. Erna. Dem Arbeiter
Peter Hadaſch, Liebenauerſtr. 15, S. Stephan. Dem Polizei-Sergeanten
Arno Lorenz, Rudolf-Haymſtr. 9, S. Hans. Dem Pantoffelmacher
Paul Zinke, Jägergaſſe 1, T. Martha. Dem Friſeur Artur Quaſt,
Leipzigerſtr. 41, T. Eliſabeth. Dem Schloſſer Paul Götze, Wörmlitzer
ſtraße 101, S. Gerhard. Dem Arbeiter Wilhelm Schmidt, Schützen-
ſtraße 10, T. Charlotte. Dem Arbeiter Guſtav Winderling, Langeſtr. 6,
S. Hans. Dem Schmied Otto Schmidt, Pfännerhöhe 32, S. Richard.

Geſtorben Die Witwe Amalie Pfau geb. Dahlenberg, 78 J.,
Mansſfeliderſtr. 47. Des Steinmetz Valentin Windolph S. Paul, 1 Mon.,
Ludwigſtr. 18. Johanne Förkel, 78 J., Alter Markt 12. Des Glaſers
Hermann Schütze S. totgeb., Steg 156. Des Konditors Paul Elkner
Ehefrau Jenny geb. Sperl aus WMerſeburg, 47 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Gerichtsaktuar Fritz Hofmann, Halle
und Käthe de la Porte, Magdeburg. Der Gaſtwirt Georg Fechtler und
Friederike Fienhold, Roſperwenda. Der Arbeiter Paul Kunigham,
Seiferitz und Alma Völkel, Schönberg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 12. November 1908.
Aufgeboten: Der Bäcker Guſtav Bartlick, Harz 51 und Anna

Städtler geb. Stenzel, Gr. Wallſtr. 3.
Eyeſchließungen: Der Zollauſſeher Friedrich Pirch, Foldingbro

und Eliſe Weitzel, Ludwig- Wuchererſtr. 45.
Geboren: Dem Glaſer Albert Wagner, Fuchsbergſtt. 5, T. Emma.

Dem Schloſſer Wilhelm Güldenfuß, Saalwerderſtr. 8, S. Walter. Dem
Steinſetzer Otto Hirſchfeld, Triftſtr. 18, S. Walter. Dem Arbeiter
Friedrich Webel, Reilſir. 25, T. Elſe. Dem Schmied Ernſt Meſſer-
ſchmidt, Herderſtr. I, T. Jlſe. Dem Arbeiter Ernſt Marr, Große
Brunnenſtr. 51a, T. Charlotte.

Geſtorben: Der Privatmann Auguſt Jmmermann, 84 J., Reil-
ſtraße 28. Die Aufwärterin Pauline Städtler geb. Steuer, 67 J.,
Triftſtr. 29.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Gbeling für Lokales
Arthnur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beinäge udernimmt die Redaktien
keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

cm cc-2—2—Gustav Vnlig
Uhrmacher.

Auf jede Vhr
leiste ich 2 Jahre
reelle Garantie.

Fernspr. Nr. 389.

e Gus T ne F.
R. Leſfzictsreh

S Hart

Untere Leipzigerstrasse. Gustav Unlis.
Gegründet 1859.Grösstes Lager der Provinz Sachsen in

Uhren, Musikwerken, Grammophonen, Orden und

muß das Korto beigefügt ſein.
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Uniformhemcden,
Seidenhemden, Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Mass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines (7080

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. G. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6.

Kunstgewerhbe-WVerein.
Volksschulgebhäude an der Neuen Promenade.

Vom S. bis 22. Vovember

m Ausstellungvon Modellen zu Ferienhäusern aus dem Wetthewerb der Woche und von
Entwürfen und Modellen zu Einfamiſienhäusern von Halleschen Architekten.

Die Ausstellung ist täglich von 10 Ubr vormittags
bis 4 Uhr nachmittags gedffnet.

Eintrittspreis Für Nichtmitglieder 30 Pfg.
Der Vorstand des Kunstgewerbe-Vereins.

G. Wolx.
Die dem Bezirks-Ausschuss einzureichende

Petition r c erCDUachssteuer

liegt vom (7076freitag, den 13. bis einschl. Nontag, den 16. Novbr.
zur Vnter zeichnung aus

bei Herrn Manrermeister Friedrich, Rob.-Franzstrasse 15,
Kgl. Votar Lehmann, Poststrasse 21,
Drackerelbes. Wischan, Breitestrasse 30,
Rendant Thier (Verbandsbank), Sternstrasse 10.

Rabattverein der Zäckermeister
für Halle a. S. und Umgegend.

Die diesjährige Einlöſung der Rabattkarten,
jede vollgeklebte und unterſchriebene Karte mit 1 Mark,

geſchieht in der Zeit vom
16. November bis 4. Dezember

vormittags 9--12 Uhr und nachmittags 3--5 Uhr
bei der Spar u. VorſchußBank, Eingang Kleine Steinſtraße

Jm Jniereſſe des Publikums wird dringend empfohlen, die
Karten während der Vormittagsſtunden einzulöſen. 17054

Sonnabends werden keine Karten eingelöſt.

Batil«e,
Wachsfärbekunst, Metallätzverſahren.

Vornehme Liebhaberkunst.
Unterricht und Ausstellung I. Etage.

Joh. Nietzschmann, n
W. Endemann Bruns,

Ingenieure und vereidete Landmesser,
Tiefbau u. katasteramtlicheVermessungen,

Halle, Delitzscherstr. 2, am Riebeckplatz. Fernruf 2914.

Erhielt in dieſer Woche große Jagden

Hasen, Kaninchen, Fasanen,
Rotwild, Damwild, Rehwild, Wildschwein,
zerlegt in Rücken, Keulen, Blätter, ſind in ganz bedeutender Aus
wahl vorrätig. Feinſte j. Haſermastgänse, jg. Enten,
Wild G u r n Poulets, wn chütr. 31Geflügel-Spezial- j j r. Ulrichſtr. 31.Geſchäft Le zu Friedrich Weiss, r rig

p. Pfunö p. Tafel20, 30., 60, 50 u. 60 g.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch

Alleinige fabrikanten

Plakate kenntlich.
er

General Verſammlung
der Allgemeinen Ortskranken-

kaſſe zu Halle a. S. Halle A. S.
am Montag, den 23. No-
vember 1908, abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Bauers Brauerei“,

Rathausſtraße 3.
Tagesordnung 1. Wahl bezw.

Wiederwahl der ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder. 2. Wahl der
Vertreterzur Generalverſammlung.

Wahl der Kaſſenreviſoren.

5 Rabatt.

4. Geſchäftliches. (7064
Halle a. S., den 13. Nov. 1908.

Der Vorſtand.
Emil Schober sen., Vorſitzender.

Kellenhaus Georg Srhwarzzenberger

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Bester Kostüme-Sammet, enenpenauen gezea PPUlek I. Nässe.

Corippte Sammete (Kord), m von 1,80 Mk. an. e

Jelvet a Blusen u Kleidehen e I

5 Rabatt.

leichte, Kurzgeschorone

Billigfte Bezugsquelle für

Möbel
in allen Holz und Stilarten.

Hervorragend reichhaltige
Auswahl in geſchmackvollen

modernen [7077
Salons, Speise-,
Herren-, Wohn-,

Schlaſzimmern mit zwei-
und dreiteiligen Ankleide-

ſchränken und
elegante Küchen-

ist für jede Firma,

e

Einrichtungen. S
Vollſtändige

Wohnungveinrichtungen

im Preiſe von 200-5000 Mk.
ſtets am Lager.

Friedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

h

ein wirksames
Zeilenpreis 30 Pfg.

deren Waren in den Kreisen der
deutschen Marine und in den Kaufkrüäftigen Schichten der Bevölkerung,
also in den bessergestellten Geschäfts-, Bürger-, Beamten- und Ofßzierskreisen
der Vniversitäts-, Handels- und Marinestadt Kiel (wit Vororten
210 000 Einwohner) und der wohlhabenden Provinz Schleswig-Holstein

Kieler Zeitung

e d h

Kaiserlich

Eingang finden sollen, die

und unentbehrliches Veröffentlichungsmittel.
Rabatt nach Tarif. Seitenpreis Mk. 145.

e e

We

Fahnen Reinecke,
Hannover. W e eRobert Franz-Singakademie. 5 en

Volkssehulsaal Dreyhauptstr. 5. Letzte Uebung am Klavier.

r

r m II2 WOrikmit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer „Moltte“.
Abfahrt von Genua 18. Februar 1909.

Beſucht werden die Häfen: Villafranka (Nizza, Monte
Carlo), Syrakus, Malta, Alexandrien (Kairo, Nil, Luxor,
Aſſuan, Pyramiden von Gizeh und Sakkarah, Memphis 2c.),

affa (Jeruſalem, Bethlehem, Jericho, Jordan, Totes Meer 2c.),
eirut (Damaskus, Baalbek), Smyrna, Konſtantinopel (Fahrt

durch den Bosporus), Piräus (Athen, Eleuſis, Akrokorinth),
Kalamaki (Kanal von Korinth), Korfu (Achilleion), Meſſina
(Taormina), Palermo (Monreale), Neapel (Veſuv, Pompeji,
Capri, Sorrento, Rom 2c.) Wiederankunft in Genua 2. April 1909.
Reiſedauer Genua--Genua 43 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 800
an aufwärts.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.
Hamburg Amerika Linie, p. tiren, Hlmhurg

Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bern-
burgerſtr. 32 I in Vordhausen: Arthur Heillbrun,
i. Fa.: L. Heilbrun Co. in Weissenſels: F. A. Laue.

Deutsche Reichsfechtschule
Verband HalleThüringen.

Protektor: der Königliche RegierungsPräſident zu Merſeburg
Herr Freiherr von der Recke.

I Herzliche Ritte?In Verfolg ſeiner Liebestätigkeit wandte ſich der Verband im
Vorjahr erfolgreich an die Bürgerſchaft mit der Bitte um Zuwendung
von Gegenſtänden, welche ſich zur Weihnachtsbeſcheerung unſerer
armen in den Reichswaiſenhäuſern befindlichen Halleſchen Waiſen
kinder eigneten.

Wir geſtatten uns, dieſe Bitte mit dem Bemerken jetzt zu wieder
holen, daß beſonders auch Naturalien (Kuchen u. Wurſtwaren) gern
entgege genommen werden und bitten herzlich um gütige Unterſtützung.

Ueber genaue Verwendung aller Spenden, welche man gütigſt
an die Adreſſe des Unterfertigttn richten wolle, wird in der Fecht
zeitung quittiert werden. Dieſelbe erſcheint hier in einer Auflage
von 200 Exemplaren und liegt auch in den öffentlichen Lokalen und
in der Volksleſehalle aus.

Annoncen in dieſer Zeitung finden in ganz Deutſchland und
ſelbſt im Auslande Verbreitung; dieſelbe iſt daher zu Jnſertions
zwecken ganz vorzüglich geeignet.

Halle a. S., den 10. November 1908.

Der Geſamtvorſtand.
J. A.

W. Vsbe, Friedrichſtraße 12, Gründer und Leiter des

der Landwirtſchaftskammer überVortragskursus Obſt- und Gartenbau am 23.
und 24. November 1908 zu

Halle a. S., Kaiſerſtraße 7. Eintrittsgeld 5 Mk. Meldungen
an die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen zu Halle g. S.

Meine Geſchäftsräume
befinden ſich je ſKermarstre, (0,

Fernſprecher 935. C. W. ahbst.

ebirgs-Webwaren
aus erſter Quelle! S
Wir laſſen ſie von unſeren Handwebern aus feſten Garnen weden, ſorg
fältig veredeln und verſenden ſie mit anderen Erzeugniſſen ſehr preiswert
von 20 Mark an franko an jeden Haushalt Anſtalten Gaſthöfe uſw.
Es ſind. Reinleinen, Halbleinen, daumwollene Gewebe zu aller Ärt Leib
Bett., Tiſch, Küchenwäſche und ganzen Brautausſtattungen. Das Nähen
und Stichen der Wäſche führen wir ſauber und preiswert aus. Tauſende
unverlangter Belobigungen beſtätigen die Güte der Waren Reichhaltiges
Preisbuch mit Verzeichnis zurüchgeſetzter Waren unentgeltl. Muſter poſtfrei.

Weberei Unternehmen W. Thiel &Sohn
Wüſtewaltersdorf im Eulengebirge (Schleſien).

„IUS-WoxLFRASi.ADIPE
a J h I

e S cStromersparnis S S Bruchsicherhet
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brennt in allen Lagen!
Wolfram l ampen A. G. Augsburg

geſtrickt, Trikot,
Bauatiſt).

Große Auswahl.
r. S tr.84.R. Scohnee Nacht. Gr. Stein

Damenputz.

Tſee Fenben Antertaillen
von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit, empfieblt

à Paket 25 u. 50 Pfg.
NToh. Miütlacher,

Tel. 2155.Poststr. 11. Hüte werden chik und ge hat
voll garniert und moderniſier

t filbergrau 7
liſte frei. Fußſaäce, Shlieteiwegen

E.

Schulſtraße 2 II.Arenſel—e Vertrauliche Auskünſt
find nicht ſchöner wie meine Heid ber Vermögens-, Familien- un

Privat-Verhüitnisse auf alle blite

nſte Salonte le jeganhaſta. Dis aroß. chein Sreinigt gericht der Welt erteilen sehr gewissenbs

S neten 4 b Aendend weiß Beyrich Greve,
M.. von 20 M W r uan ſen ei. re 970alle a. S.,Verbandes, z des Verwaltungsrates für das I. Deutſche

eichswaiſenhaus zu Lahr in Baden.
Fr. Heuer hre Rethem en internationales Auskunftsbureat,

meiſter, Fernspr. 2144.Segründet 1880. Feinſte Zeugn. h. Heerſch Gr. Ulrichstr. 42.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. J Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 537 der Halleſchen Zeitung 14. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
-GSEÜeaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaenonneeeeHedenktage,

14. November.
954. Der Kirchenvater Aurelius Auguſtinus geboren.

1716. Der Philoſoph Gottfried Wilhelm Freiherr von Leibntz
geſtorben.

1774. Der Tonkünſtler Gasparo Spontini geboren.
1775. Der Rechtsgelehrte Paul Johann Anſelm von Feuerbach

geboren.

1825. Der Dichter Jean Paul Friedrich Richter (Jean Paul)
geſtorben.

1826. Eröffnung der Univerſität München.
1831. Der Philoſoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel geſtorben.
1897. Beſetzung der Kiautſchau-Bucht durch deutſche Marine-

truppen.
1899. Samoa Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich unv

England.
1905. Der engliſche Jngenieur Robert, Whitehead, Erfinder des

nach ihm benannten Torpedos, geſtorben.
r

Tagesſpruch: Jeder ſeh auf ſeine Sachen,
Nicht auf das, was and're machen.

Sprichwort.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 13. November.
Zum Jubiläum der Steinſchen Städteordnung.

II. Der Geiſt des Geſetzes.

Die Städteordnung von 1808 war keine revolutionäre
Tat. Als ſie für diejenige von 1831 revidiert wurde, ſchrieb
Gneiſenau an Stein über die Beratungen im Staatsrate: „Zu
Euer Exzellenz Freude kann ich Jhnen ſagen, daß noch keine einzige

Stimme ſich gegen das Jnſtitut überhaupt erklärt oder ſolches als ein
revolutionäres angeſprochen hat, wie manche erwarteten. Weder in den
Sitzungen noch in der Geſellſchaft habe ich auch nicht den leiſeſten An
klayg davon vernommen.“

„Die Städteordnung knüpfte durchaus an das bisherige
Gemeinderecht an, namentlich an die bisherigen ſtädtiſchen Ver
waltungsorgane, ſie gab nur den beſtehenden Einrichtungen einen
tieferen Gehalt.“

Nur der Mißverſtand des alten Beamtentums verkehte dieſe
Tendenz zu „jakobiniſchen Neuerungen“, während die Geſchäfts
urkunde der Bürgerſchaft trotz vielfach feierlicher Einführung
der neuen Ordnung dieſes Geſchenk recht zaghaft und kleinmütig an
nahm. „Erfahrung und Uebung werden euch bald belehren“, mußte

ihnen zugerufen werden „Ermüdet nicht!“ Macht Ungerechtigkeit
Euch vielleicht die öffentlichen Angelegenheiten beſchwerlich, dies Uebel

mindert die Zeit.“ Wahrhaftig man trieb keinen „Kultus mit der
Selbſtverwaltung.“ Aber die Krone Preußen hat auch hier „das Be
ſtandene in die gegenwärtigen Verhältniſſe des Staats, in die Bildung
des Volks und in die Forderungen der Zeit verſtändig eingefügt.“

Neu iſt die Einwohnergemeinde, neu ſind die an kein
imperatives Mandat gebundenen, nur ihrem Gewiſſen rechenſchaſts
pflichtigen Stadtverordneten, neudervondieſengewählte
Magiſtrat.

Die Städtordnung von 1808 war ein Geſetz gegen die
Bureaukratie, nicht gegen den Konſervatismus, der
nie ein Feind der Selbſtverwaltung geweſen iſt, der ſich ſehr wohl be
wußt gehalten hat, daß der blühende Zuſtand der dentſchen Handels
ſtädte zum Beginn der Neuzeit in erſter Linie eine Folge ihrer Markt-
rechtsfreiheit, alſo freieſter Selbſtverwaltung, geweſen iſt, und der, als

eine Lehre von den inhaltli ſchen Aufgaben der Staatsverwaltung,
keine Veranlaſſung hat, eine beſondere Form der Verwaltungsführung
oder als ſolche ungeeignet zu finden.

Die Städteordnung Steins darf nicht für ſich allein betrachten,
wer ſie im Grunde erfaſſen will er muß ſie als Glied eines
einheitlichen Reformwerkes erkennen, deſſen Zweck die
Leiſtungsſähigkeit und ſo die Lebensfähigkeit des
preußiſchen Geſamtſtaates war, eine Generalidee des
Jnhaltes, daß es ebenſowohl den unerläßlichen Forderungen der
Gerechtigkeit, als den Grundſätzen einer wohlgeordneten Staatswirtſchaft

gemäß ſei, alles zu entſernen, was den einzelnen bisher hinderte, im
gemeinſamen Jntereſſe der Geſamtheit die Kräfte zu regen, deren er

nach dem Maße ſeiner perſönlichen Tüchtigkeit fähig war.
Nicht eine unterſchiedsloſe Maſſe ſouveräner Einzelmenſchen ſollte

in den Beſitz der Macht geſetzt werden, ſondern das Verſtändnis für
die praktiſche Verwertung des Gedankens der Pflicht
ſollte erweckt und geſtärkt werden und das Bewußtſein der
Mitverantwortlichkeit für die Geſtaltung des Zuſammen-
lebens ſollte ſich anſtelle der Selbſtſucht und abſprechenden Unter
würfigkeit poſitiv für die Allgemeinheit betätigen müſſen. Das
„freie Spiel der Kräfte“ hatte am Gemeinſchaftsgedanken
ſeine begriffsnotwendige Grenze zu finden.

Zur Jubelfeier der Städteordnung.
Die vom Halleſchen Bürgerverein Dienstag, den 17. November,

abends 8 Uhr im „Wintergarten“ für die Mitglieder und
Angehörigen des Vereins ſtattfindende Jubelfeier des 100 jährigen Be
ſtehens der Städteordnung verſpricht, wie aus den verſandten Programm
hervorgeht, einen ſehr ſchönen und würdigen Verlauf zu
nehmen. Jn der Mitte der Veranſtaltung ſteht die Feſtrede des
Herrn Stadtrats Dr. Krahmerüber Steins Städteordnung.
Um ſie gruppieren ſich geſangliche, muſikaliſche und deklamatoriſche
Vorträge, bei denen die hieſige Opernſängerin Frau Agloda, Herr
Univerſitätslektor Dr. Geißler, Herr Muſikdirektor Wurf
ſchmidt, Herr Konzertmeiſter Henſchel, Herr W. Koch jun. und
der Männer- Geſangverein Wiederhall“ mitwirken werden. Der
Eintritt iſt re i.

Ueber Feuersnachrichtenweſen und Sicherheitsvorkehrungen
gegen Feuersgefahr,

Streiflichter über das Feuerlöſchweſen in Halle,
lautete das Thema, das geſtern abend im V. kommunalen
Verein Herr Brandinſpektor Dicko w beſprach. Das Feuersnachrichten
weſen ſteht in unſerer Stadt jetzt auf der Höhe der Zeit, Macht das
Publikum ſofort den richtigen Gebrauch vom Feuermelder, ſo iſt in kürzeſter
Zeit die Feuerwehr an der Brandſtelle und kann in Aktion treten.
Telephoniſche Meldungen aber ſoll man unterlaſſen, da ſie mitunter
nicht gut verſtanden werden, und dann viel Zeit ungenützt vergeht.
Jn unſerer Stadt ſind 159 Feuermelder neueſten Syſtems (Handgriff zum
Ziehen) angebracht, die ſich auf zwölf Linien verteilen. Jeder Melder
hat ſein beſonderes Schriftzeichen, er iſt von verblüffender Einfachheit,
ſo daß ihn jedes Kind bedienen kann. Bei Beſtellung des Krankenwagens
oder der Feuerwehr zu anderen als Feuerlöſchzwecken ſollte man ſich
direkt an die Polizeireviere bezw. Polizeipoſten wenden, da dieſe in der
Lage ſind, die richtige Meldung zu bewirken. Die Sicherheitsvorrichtungen,
die man in Wohnhäuſern, Fabriken uſw. getroffen hat, müßten aber
auch richtig gebraucht werden, da ſonſt größerer Schaden, namentlich
durch Waſſer, entſtehen kann. Die kleinen Hilfsmittel, wie transportable
Handſpritzen, Eimer, Brauſen, Löſchpinſel können, richtig augewandt,
einen Brand im Entſtehen ſogleich löſchen. Vor allen Dingen gehören
gewiſſenhaft Beauftragte hierzu, die in voller Ruhe ihres Amtes walten.
Bei einem Brande möge man vor allem darauf achten, daß die Türen
des brennenden Raumes geſchloſſen bleiben, damit nicht Rauch auf den
Flur und die Treppen gelangt, der den Hilfebringenden ihr Amt außer-
ordentlich erſchwert, ja vielleicht gar nicht zur Ausführung kommen läßt.
Dagegen kann man ruhig die Fenſter öffnen, um friſche Luſt in den
verqualmten Raum dringen zu laſſen. Wenn Reltungsſchlauch,
Leitern uſw. nicht mehr nützen und das Sprungtuch bei Rettung von
Menſchen in Aklion treten muß, ſo möge darauf geachtet werden, daß
die in Gefahr befindlichen Perſonen auf das Sprungtuch ſpringen
und ſich nicht einfach fallen laſſen. Denn im letzteren Falle ſchlägt der
Körper gewöhnlich auf ein Geſims oder ſonſt dergleichen auf und ver
letzt ſich dadurch ganz erheblich. Am beſten iſt es, wenn der Ab-
ſpringende Beine und Arme ſeſt am Körper geſchloſſen hält und gleich
einer Kugel auf das elaſtiſche Tuch aufſchlägt paſſieren kann ihm auf
dieſe Weiſe nichts, wie zahlreiche Proben dargetan haben. Die trefflichen,
mit vielem Beifall aufgenommenen Mitteilungen wurden durch
Zeichnungen und Apparate erläutert, von denen der Rauchſchutzapparat
ſür Feuerwehrieute und der Apparat zur Wiederbelebung Erſtickter oder
Ertrunkener großes Jntereſſe erweckten.

Jn der Beſprechung ging man auf Theater und Schulen ein, in
denen Sicherheitsmaßregein getroffen ſind, um im Fall des Ausbruches
eines Brandes ohne Gefahr für das Leben den Raum verlaſſen zu
können. Weſentlich iſt die Vorſchrift bezüglich eines eiſernen Vor-
hanges, wie er nun auch im Varietee verlangt wird. Vei Bränden
auf der Bühne beſeitigt das Herablaſſen des eiſernen Vorhanges zunächſt
jede Gefahr für den Zuſchauerraum, der ſich in aller Ruhe leeren kann.
Die vorhandenen Not ausgänge haben nur dann Zweck, wenn ſie
das Publikum kennt und wenn ſie rechtzeitig geöffnet ſind. Jn den
Schulen ſind den Lehrern bei etwaigem Ausbruch eines Brandes derart
Weiſungen erteilt worden, daß eine Gefahr für die Kinder ſo gut wie
ausgeſchloſſen iſt, wenn nur die Ruhe gewahrt wird. Es werden hin
und wieder plötzliche und ſchnelle Leerungen der Klaſſenräume ange-
ordnet, um die Kinder im Falle einer Gefahr raſch und ſicher aus dem
bedrohlen Gebäude zu bringen. Ein Umſtand iſt hierbei wohl zu be-
achten, nämlich der, daß die Türen der Klaſſenzimmer nach außen
auſgehen.

Ordensverleihung. Dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D.
Theodor Tornier zu Halle a. S., bisher in Eſſen a. d. Ruhr, wurde
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen.

Der Rechts und Verfaſſungsausſchuß der Stadtverordneten
verſammlung beriet in ſeiner geſtrigen Sitzung eine Aenderung des
8 11 der Freibankordnung, die demnächſt die Verſammlung be-
ſchäftigen wird.

Der nationalliberale Verein für Halle und den Saalkreis
hielt geſtern abend eine Verſammlung ab, in der über die augen-
blicklich wichtigſten Fragen im Reichstag und Landtag berichtet
wurde. Der Vorſitzende, Geheimrat Loening eröffnete die
Verſammlung mit einem Hinweis darauf, wie die ſchwierige Lage
im Reiche, die Spannung zwiſchen Herrſcher und Volk aus Anlaß
der „Daily-Telegraph“-Enthüllungen, es ſehr wünſchenswert
hatte erſcheinen laſſen, aus dem Munde eines an den Sitzungen
des Reichstages Beteiligten Näheres zu hören. Das gleiche gelte
auch von der Beamten-Beſoldungsvorlage im Landtag. Als erſter
Redner erhielt das Wort der Herr Licentiat Everling, der als
Reichstagsabgeordneter den Wahlkreis Sachſen 10 (Döbeln) ver-
tritt. Bei dem allgemeinen Jntereſſe, mit dem jeder die Vor-
gänge, die zu den Jnterpellationen im Reichstag führten und
dann die Sitzungen des Reichstages am 10. und 11. November

all

ſelbſt verfolgt hat, war es für den Redner ſchwer, irgend etwas
Neues zu bringen. Er mußte ſich darauf beſchränken, kurz die
Interpellationen und ihre Hauptredner zu charakteriſieren, die
Antwort des Kanzlers zu beſprechen, ſowie ſchließlich die Frage
zu erörtern, ob der Reichstag ſich der Schwierigkeit der Lage ge-
wachſen gezeigt hätte. Der Redner kritiſierte mit Schärfe die
Haltung der linksſtehenden Blätter vom Schlage des „Berliner
Tageblattes“ ſowohl vor wie nach der Jnterpellation, ging in eine
kurze Charakteriſtik der fünf Jnterpellationen ein, von denen er
die der konſervativen als zu ſchwach hinſtellte, und bezeichnete die
Rede Baſſermanns als eine ſtaatsmänniſche Tat von hervor-
ragender Bedeutung. Der nationalliberale Führer habe während
dieſer ſchwierigſten Situation des Reichstages im Mittelpunkt
des ganzen Jntereſſes geſtanden. Die Rede Bülows ſei des-
wegen von beſonderer Wirkung geweſen, weil er auf jede Rhetorik
verzichtet habe. Sie habe den Eindruck gemacht, als hätte der
Reichskanzler ſie vorher mit dem Kaiſer genau durchgeſprochen,
ſodaß man mit den Verſprechungen Bülows durchaus zufrieden
ſein könne. Von einer Adreſſe hätte man deswegen abſehen
müſſen, weil ſich die Konſervativen aus prinzipiellen Gründen
ausgeſchloſſen hätten. Wären ſie nun doch durchgegangen, ſo
hätte das zu einem unvermeidlichen Bruch des Blocks
führen müſſen, das Zentrum wäre dann wieder hochgekommen
und das Unglück wäre zu einer Kataſtrophe geworden.
Spannung ſei nun aber wieder gewichen, der Deutſche habe das
natürliche Bedürfnis, ſeinen Kaiſer zu lieben und auf ihn ſtolz
zu ſein, denn für ihn ſei der Kaiſer viel mehr als die Verfaſſung
ſagt. Wenn das eintrete, wofür ſich der Kanzler verbürgt habe,
werde Ruhe und Zufriedenheit zurückkehren. Der Redner wurde
mit lebhaftem Beifall bedacht. Sodann ſprach Herr Juſtizrat
Dr. Keil über die preußiſchen Beamtengehaltsvor-
lagen und die neuen Steuervorlagen. Er machte zuerſt die
Mitteilung, daß Halle im neuen Servisgeſetz eine
Klaſſe niedriger als bisher angeſetzt worden ſei. Das
werde die Beamtenſchaft ſtark enttäuſchen. Hoffentlich laſſe ſich
hierin noch eine Aenderung erzielen. Jm übrigen müſſe man
anerkennen, daß die Vorlage ein Geſetz großen Stils ſei, das rück-
wirkende Kraft vom 1. April 1908 erhalten ſolle. Die höheren
Beamten ſeien nur ſehr gering bedacht. Alle Beamten, wie
Richter, Oberlehrer uſw., die eine gleiche akademiſche
Vorbildung haben, bekommen fortan das gleiche Endgehalt.
Vom 10. November datiere eine neue Vorlage, die ſich mit
dem Steuerprivileg der Beamten befaſſe. Danach
ſoll es vom 1. April 1909 ab für die neuanzuſtellenden
Beamten wegfallen, nur den Geiſtlichen und Volksſchul-
lehrern ſoll es bleiben. Er halte jedoch dieſe Einſchränkung für
ungerechtfertigt. Den übrigen Beamten ſoll nur der Vorzug
bleiben, künftig nicht mehr als 100 Kommunalſteuerzuſchlag
zu zahlen. Jnsgeſamt fordert die Vorlage 126 Millionen, näm-
lich 6026 für Beſoldungsaufbeſſerungen, 23 für Wohnungsgeld-
zuſchüſſe, 12 für die Geiſtlichkeit und 30 für die Lehrerſchaft. Das
Grundgehalt der Lehrer ſoll fortan 1350, das Endgehalt 3150 Mk.
betragen. Der Redner ſprach ſich hierbei gegen den Bremserlaß
aus, die Freiheit der Städte müſſe gewahrt bleiben, ſonſt werde
das Ziel der Lehrer: Gleichſtellung mit den Sekretären der all-
gemeinen Staatsverwaltung nie erreicht. Die Deckungs-
frage dieſer 126 Millionen jährlicher Mehrausgaben, zu denen
noch 7 Millionen Mehrleiſtung an das Reich kommen, ſei freilich
ſchwierig, denn Preußen habe im laufenden Jahre einen Fehl-
betrag von 120 Millionen Mark und für das kommende Jahr ſei
dieſer auf 95 Mill. Mk. veranſchlagt. Der Finanzminiſter will
Einkommen von 100 000 Mk. fortan mit 5 heranziehen und
u. a. auch eine Geſellſchaftsſteuer einführen, der der
Redner nicht günſtig gegenüber ſteht. Auch forderte er eine
Reform der ganzen Veranlagungsweiſe, die
ſeiner Meinung nach auf dem Lande oft ſehr lax gehandhab
wurde. Zum Schluß ſprach er die Hoffnung aus, daß berechtigte
Wünſche der Beamten erfüllt werden möchten, ohne die Geſamt-
heit allzu ſehr zu belaſten. Eine in Betracht kommende Dis-
kuſſion fand nicht ſtatt. Nachdem auch dieſem Redner lebhaft
gedankt war, ſchloß die Verſammlung mit einem begeiſtert auf-
genommenen Kaiſerhoch.

Die

Der Verein für Naturkunde unternimmt nächſten Sonntag
einen An sflug in die Heide. (Treffpunkt Kröllwitzer Brücke um
2 Uhr.) Die nächſte Sitzung findet vorausſichtlich erſt Mittwoch,
den 25. November ſtatt.

Von der Literariſchen Geſellſchaft, Jm nächſten Vortrags-
abend Montag, den 16. November, ſpricht Herr Rudolf Herzog aus
Berlin, der Verfaſſer des Romans „Die Wiskottens“, des Schauſpiels
„Die Condottieri“ uſw. Herr Herzog trägt eigene Dichtungen, eine
kleine Novelle, Gedichte und Balladen vor. Der Vortrag findet im
Saale der „Loge zu den 3 Degen“ ſtatt und beginnt abends
8 Uhr. Zutritt haben nur die Mitglieder der Geſellſchaft gegen
Ausweis durch die Mitgliedskarten. SZum Beſten des Erholungsheims ſprach geſtern Herr
Geheimrat Profeſſor Dr. Stammler über den bekannten
Prozeß des Müllers Arnold. Es handelte ſich dabei um den
Waſſerprozeß, den dieſer Müller Chriſtian Arnold gegen den
Landrat Herrn von Gersdorff und den Grafen von Schmettau
angeſtrengt hatte. Arnold beſaß bei Pommerzig im Kreiſe
Kroſſen in der Neumark am Krebsbach eine Mühle: die Krebs-
mühle. Er war im Erbzinsverhältnis zum Grafen Schmettau
hinſichtlich der Mühle und mußte an dieſen einen jährlichen Zins
zahlen. Der Krebsbach, nach dem geltenden Recht ein Privat
bach, floß durch das Gut des Herrn von Gersdoörff, der einen
Karpfenteich mit dem Waſſer des Baches ſpeiſte, dadurch aber
dem Müller von dem Waſſer entzog, das dieſer zum Treiben der
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Mühle brauchte. Der Müller konnte nicht mehr genug mahlenund daher auch den Zins nicht zahlen. er mugte ießli
die Zwangsvollſtreckung n und ſeine &8 a
ihm genommen. Der erſte Prozeß vor der neumärkiſchen Kriegs
und Domänenkammer, wie auch alle ſpäteren fielen zu ſeinen Un
gunſten aus. Nach dem beſtehenden Recht, dem corpus iuris,
und nach dem Sachſenſpiegel, war der Krebsbach als Privatbach
innerhalb des Gutes des Herrn von Gersdorff tatſächlich deſſen
vollſtändiges Eigentum, und dieſer konnte damit marhen, was
ihm beliebte: „Derjenige tut dem anderen kein Unrecht, der ſich
ſeines Rechtes bedient. Doch der Müller ging weiter und weiter,
das Kammergericht entſchied auch nicht anders und das Ober
tribunal auch nicht. Aber der König Friedrich der Große, erfüllt
von einem an ſich vollſtändig ſubjektiven Rechts
efühl, ließ ſich zu einer ſchweren u hinreißen.
r ſagte in ſeiner bekannten Raſchheit und Derbheit des Ausdrucks

m dor der Kriegs und Domänenkammer in Küſtrin: „Die neumär
kiſche Regierung wäre nicht einen Schuß Pulver wert.“ Und von
den Kammergerichtsräten: „Ein Juſtigkollegium, das Ungerech
tigkeiten ausübt, iſt gefährlicher und ſchlimmer wie eine Diebes
bande, vor die kann man ſich ſchützen, aber vor Schelme, die den
Mantel der Juſtiz gebrauchen, um ihre üble Paſſiones auszuüben,
vor der kann ſich kein Menſch hüten. Die ſind ärger wie die
größten Spitzbuben, die in der Welt ſind, und menitieren etne
doppelte Beſtrafung.“ Dieſen im ganzen Lande und im Auslande
ſchwer empfundenen und ungerechten Vorwurf der mala fides
gegen die Richter folgte die re i Tat: drei Kammer
gerichtsräte wurden infam kaſſiert, auf die Feſtung geſetzt und
mußten dem Müller alle Koſten erſetzen und ihn ſchadlos halten.
Der Großkanzler von Fürſt wurde ungnädig mit den Worten
entlaſſen: „Marſch, ſeine Stelle iſt ſchon vergeben!“ Nach dem
Tode Friedrichs wurde das Urteil von ſeinem Nachfolger umge
ſtoßen und alle Beteiligten nach Möglichkeit ſchadlos gehalten.
Die geſamten Koſten trug der Staat. Der alte Fritz war, ge
tragen von einem Rechtsgefühl, das den Müller für zu ſetnen
Forderungen berechtigt hielt, auch in der Meinung, die Richter
hätten nicht ohne Rückſicht auf die hochgeſtellten Herren enk-
ſchieden, zu ſeiner Anſicht gekommen, während nach dem da
maligen Rechtsbegriffen der Müller durchaus im Unrecht war.
Das Obertribunal hat ſich bei ſeiner Entſcheidung nach des
Königs Tode aus der zweifelhaften und ſchwierigen Frage heraus-
gezogen durch eine nichtsſagende Erklärung. Heutzutage iſt man
von der ſtarren Auffaſſung des Rechts, das auf dem Privat
eigentum ruht, abgekommen, indem man den Grund
gedanken der Gemeinſchaft um des gemein-
ſamen Kampfes ums Daſein in den Vordergrund ſtellt und
gerade durch das Nach barrecht den Nachbarn zu Gunſten des
Nachbarn eingeſchränkt hat.

Die Miſſions- Konferenz der Provinz Sachſen
wird in dieſem Winter am 15. und 16. Februar ſtattfinden. Die
kürzlich ſtattgehabte Provinzial-Synode hat ſich bekanntlich auch mit der
Miſſionstätigkeit in unſerer Provinz beſchäftigt auf Grund eines ihr
vorgelegten Berichts über den gegenwärtigen Beſtand. Es iſt er-
freulicherweiſe zu konſtatieren, daß die Höhe der Beiträge und die Ver
hältniszahl für jeden evangeliſchen Bewohner der Provinz auch in den
letzten drei Jahren wieder geſtiegen iſt, und zwar um denſelben Betrag,
der vor drei Jahren gegenüber dem vorigen Zeitraum feſtgeſtellt wurde,
nämlich um 27000 Mark. So belief ſich die ganze Miſſionsleiſtung
im Jahre 1907 auf 230463 Mark im Durchſchnitt kamen auf den Kopf der
evangeliſchen Bevölkerung 8,2 Pfennig. Das erſcheint als erfreulicher Fort
ſchritt, wenn man an die Zeit der Gründung der „Miſſions- Konferenz

I der Provinz Sachſen“ denkt. Aber es ſteht feſt, daß auch dieſe Mehr
einnahme den Bedarf noch lange nicht deckt. Der Umfang und die
Koſten des Miſſionsbetriebes ſind in ſtärkereun Maße geſtiegen als die
Miſſionsbeiträge. Daher iſt immer die alte Bitte zu erneuern, mehr
Mitglieder für die Konſerenz zu gewinnen. Der „Lehrer-Miſſions-
bund“ und der „Verein für ärztliche Miſſion“ ſind verheißungsvolle
Zeichen dafür, daß das Verſtändnis für die Miſſionsarbeit in immer
weitere Kreiſe dringt. Auf der diesmaligen Tagesordnung der Miſſions-
Konferenz wird auch wieder eine Agenten- Konferenz ſtehen, die im
vorigen Jahre wegen der zum erſten Male tagenden Lehrer-MiſſionsVerſammlung anoſel.

J Von der Marktkirche. Die zweite Gaſtpredigt ſür das
J Diakonat hält nächſten Sonntag in der Marktkirche Herr Paſtor Fricke

aus Bornhagen, Eichsfeld.
Zur Einführung des erſten Dompredigers. Nächſten Sonntag,

den 15. November, wird in dem Vormittagsgottesdienſt Paſtor
Joſephſon durch Herrn Generalſuperintendenten Jacobi in das
Amt des erſten Dompredigers eingeführt und alsdann ſeine Antritts-
predigt halten das Presbyterium hat aus Anlaß der Einführung des
neuen Dompredigers beſchloſſen, an demſelben Tage nachmittags 2 Uhr
ein Eſſen (das Gedeck 2,50 Mk. im „Kronprinzen“ zu veranſtalten. Die
Mitglieder der Domgemeinde werden gebeten, ſich an dieſer Veranſtaltung
zahlreich zu beteiligen und ſich vorher bei dem Domkuſtos Kiefer,
Domplatz 3, oder bei Herrn Direktor Otto im „Kronprinzen“ zu melden.

Jm Guſtav Adolf-Frauenverein wurde in der geſtrigen General
verſammlung von dem Vorſitzenden, Herrn Paſlior Grüneiſen, feſt
geſtellt, daß wie im Geſamtverein ſo auch beim hieſigen Frauenverein

u die Einnahmen eine ſtetige Zunahme aufweiſen, wenngleich im Ver-
hältnis zu dem wachſenden Bedürfnis eine noch lebendigere Teil-
nahme der Halleſchen Frauen für dieſe ſegensreiche Liebesarbeit
dringend zu wünſchen wäre. Beſonders für den Nähverein, der in den
Wintermonaten jeden Dienstag- Nachmittag von 3--5 Uhr im Saale
der Bewahranſtalt auf dem Martinsberg zum Beſten verſchiedener
Konfirmanden- Anſtalten in der Diaſpora arbeitet, werden mehr helfende
erbeten. Das letzte Vereinsjahr hat eine Einnahme von 1530,23 Mk.
Hände ergeben, wovon 401,40 Mk. für geſchäſtliche Ausgaben, hauptſächlich
zur Anſchaffung von Arbeiteſtoffen des Nähvereins gebraucht wurden.
Zur Verteilung kamen 1120 Wik. Davon erhielten deutſche Diaſpora-
Anſtalten im Oſten und Weſten unſeres Vaterlandes 700 Mk. und der
Reſt von 420 Mk. wurde für bedürſtige Gemeinden und Anſtalten in
verſchiedenen Kronländern Oeſterreichs gemäß dem Unterſtützungsplan
des Zentralvorſtandes bewilligt. Bei der Auswahl der Empfänger
wird es dem Verein oſt recht ſchwer, ſo viele dringende Notſtände nicht
berückſichtigen zu können, deshalb ruſt er ſolchen, die noch fernſiehen,
herzlich zu Kommt und helft uns

Der Verein ehemaliger 20 er wählte in der letzten General-
verſammlung den neuen Vorſtand. Der Vorſitzende iſt Kamerad
Fröbe, Goetheſtraße 18.

Vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband. Die
Ortsgruppe Halle hatte zu geſtern abend eine öffentliche
Verſammlung in die „Thalia-Feſtſäle“ einberufen, in der
Herr G. Broſt aus Magdeburg über das Thema: „Die Be
deutung der Kaufmannsgerichtswahlen“ ſprach.
Der Redner gab nach einem Rückblick auf die Entſtehungs
geſchichte des Geſetzes über die Kaufmannsgerichte eine anſchau
liche Schilderung der Vorzüge des jetzigen Verfahrens. Schnell,
billig und ſachverſtändig, ſo laſſen ſich die Hauptvorzüge des Kauf
mannsgerichtes benennen. Von beſonderer Bedeutung ſei, daß
die Beiſitzer nicht ernannt, ſondern nach dem Syſtem der Ver
hältniswahl von den Jntereſſenten ſelbſt beſtimmt werden.
Darum ſei die Wahl anzuſehen als eine Vertrauensfrage. Von
den Beiſitzern erwarten die Angeſtellten, daß ſie unterrichtet ſind,
den ernſten Willen zur ſtrengſten Rechtlichkeit haben und Rückgrat
genug beſitzen, um neben dem juriſtiſch gebildeten Vorſitzenden
und dem ſelbſtändigen Kaufmann die Stellung und Kiechts
anſchauung der Handlungsgehilfen zu vertreten. Das Geſetz habe
aber dem Gericht nicht nur rechtſprechende, ſondern auch ſozial
politiſche Aufgaben und Pflichten zugewieſen. Hinſichtlich dieſer
iſt die Verbandszugehörigkeit der Gehilfenbeiſitzer deshalb von
beſonderer Bedeutung, weil ſie auf Grund ihrer Zugehörigkeit

beſtimmten Verbänden aufgeſtellt und gewählt werden. So
ſt es 3 jetzt, neben der Liſte J des Deutſchnationalen Hand

lungsgehilfenverbandes ſtehe als Liſte II die des Kaufmänniſchen
Vereins, des Leipgiger Verbandes und des 58er KommisVer
eins, während Liſte III vom ſozialdemokratiſchen Zentralverband
aufgeſtellt iſt. Jn t Ausführungen legte der Redner
klar, weshalb nach ſeiner Auffaſſung die Liſte II und III von den
Handlungsgehilfen nicht gewählt werden dürfe. Die Liſte III

falle fort.Jm Stadtmiſſionshauſe wird über das Thema „Wie werden
wir ſelbſtändige Menſchen nächſten Sonntag Herr Paſtor Vonhof
im großen Saale Weidenplan 4 ſprechen.

Jm qhriſtlichen Verein junger Männer wird über
„Hygieniſche Wanderungen durch Halle Herr Geh.
Sanitätsrat Dr. Scharfe nächſten Sonntag, abends 8 Uhr Geiſt
ſtraße 29 einen Vortrag halten. Jeder junge Mann iſt eingeladen,
der Zutritt frei.

Die Verſammlung ehemaliger Droyßigerinnen findet Sonn
gehn e 14. November, im Evangeliſchen Vereinshauſe“ (Kron
prinz) ſtatt.

Der Ausſchuß zur Förderung der chriſtlichen Schriften
verbreitung zu Halle a. S. hält Montag, den 16. November, um
2429 Uhr abends im Evangeliſchen Vereinshauſe“, Kleine Klaus-
ſtraße 16, eine Mitgliederverſammlung ab. Gäſte, die an der Arbeit
mithelfen wollen, ſind willkommen.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält Sonntag, den 15. November,
abends 8 Uhr in dem Neumarkt-Gemeindehaus, Albrechtſtraße 27, einen
Familienabend ab. Herr Lehrer Wenſch hat einen Vortrag über
„Die Urgeſchichte unſerer Heimat“ zugeſagt. Die Mitglieder
und deren Familien ſind eingeladen.

wom Grand Hotel Berges. Die geehrten Beſucher der
Künſtler-Abendkonzerte werden darauf aufmerkſam gemacht, daß am
Sonnabend abend das Programm nur aus den beliebteſten
Operetten zu einem ſogenannten Operetten Abend zuſammen
geſtellt ſein wird.

Vom Metropolhotel. Das Haus in der Großen Steinſtraße,
in dem ſich das Metropolhotel befindet, iſt in den Beſitz des Herrn
Rudolf Dietrich übergegangen. Hinſichtlich des Hofbräus, das
im Metropolhotel verſchenkt wird, iſt ausdrücklich feſtzuſtellen, daß es
Schankbier wie im Hofbrauhaus in München iſt, was hier
verzapſt wird. Das Hoſbrauamt in München ſtellt ausdrücklich feſt,
daß kein ſogenanntes Exportbier hergeſtellt wird. Uebrigens gibt das
Metropolhotel auch Hofbräu in Flaſchen ab,

Aus dem Apollotheater. Wie bereits mitgeteilt wurde, findet
vom 16. bis zum 30. November ein Enſemble-Gaſiſpiel des „Ober-
bayriſchen Bauerntheaters mit Michael Dengg aus
Schlierſee an der Spitze ſtatt. Der Geſellſchaft gehören unter
anderen an: Joſef Meth, Hans Werner, Jacob Lang, Beni Glas,
Anna Dengg, Mirzl Meth, Roſa Lang, Lina Gaigl, Hanni
Reh, Liesl Schweighofer. Speziell der Erſte iſt es, der beſonderes
Jntereſſe verdient. Ueber den Leiter des Enſembles braucht man kein
Wort zu ſagen. Michael Dengg und deſſen Ehefrau und Kunſtgefährtin
Anna Dengg ſind ſo ſehr in der Welt, die die Bretter bedeuten, bekannt
und gut akkreditiert, daß man zu ihrem Lobe nichts mehr hinzuzufügen
braucht. Wer je die geniale Auffaſſung des Künſtlerpaares in den Bauern
komödien bemerken konnte, weiß, daß jedes Auftreten einen Triumph für
ſie bedeutet. Herr Werner, der der Truppe ebenfalls als ſehr fähiges
Mitglied angehört, iſt gleichzeitig der Autor mehrerer Volksſtücke, die
von dem „Oberbayriſchen“ mit Erfolg gegeben wurden, wie z. B.
„'s Muſikantendirndl“, „D' Welt geht unter“, „Jm Pfarrhans“, „Um
Liab und Leben“, „Sündige Liab“. Außerdem werden die bekannteu
Stücke von Anzengruber und Maximilian Schmidt aufgeführt, ſo daß
das Repertoir äußerſt gediegen ſein wird und recht angenehme Stunden
verſpricht. Jeden Abend findet das Auftreten der Schuhplattlertänzer
und des Virtuoſenterzetts ſtatt.

Vom Rabattverein der Bäckermeiſter für Halle a. S. und
Umgegend. Die Auszahlung des Rabattes, für jede
voligeklebte und unterſchriebene Karte eine Mark, erfolgt in dieſem
Jahre wieder bei der Spar- und Vorſchußbank, Eingang Kleine
Steinſtraße, in der Zeit vom 16. November bis 4. Dezember vor
mittags 9--12 Uhr und nachmittags 3--6 Uhr. Sonnabend findet
eine Auszahlung nicht ſtatt. Das Publikum wird ausdrücklich darauf
aufmerkſam gemacht, daß nachmittags der Andrang immer ſehr ſtark iſt
und ſich deshalb die Einlöſung der Karten am Vormittag empfiehlt.

Wegen Beleidigung eines Polizeibeamten durch einen den
Tatſachen nicht entſprechenden Artikel wurde Ernſt Däumig, Redakteur
am „Volksblatt“, von der Strafkammer geſtern mit einer Geldſtrafe
von 600 Mark beſtraft.

Aus dem Leſerkreiſe.
(In dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, G ob ihre
Anſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie Redaktion über-

nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Krankenhausnot.
Zu dieſer Frage wird uns geſchrieben Die ſtädtiſchen Körperſchaften

haben ſich in kürzeſter Zeit mit der Petition wegen Errichtung eines
ſtädtiſchen Krankenhauſes zu beſchäftigen. Wie wir hören, iſt
in der Petitions- Kommiſſion von den Herrn Geh. Medizinalrat
Schmidt-Rimpler beſtritten worden, daß eine Krankenhausnot
in Halle beſteht, auch ſoll Herr Geh. Medizinalrat von Bramann
das Beſtehen einer Krankenhausnot in Abrede geſtellt haben. Dem
gegenüber bemerke ich:

Jngeſamt ſtanden im Jahre 1907 den kliniſchen Anſtalten, dem
Diakoniſſenhanſe, Bergmannstroſt und dem Eliſabethkrankenhauſe 1200
Betten zur Verfügung, davon waren im Jahre 1907 623 unbelegt,
1159 mehr belegt. Von dieſen mehrbelegten entfallen auf die medi
ziniſche 131, auf die chirurgiſche Klinik 168.

Jm Jahre 1908 ſiehen den genannten Anſtalten 1219 Betten
zur Verfügung. Davon waren bis jetzt unbelegt: 316, mehr belegt
983 (und zwar 159 bezw. 159)

Jm Jahre 1907 waren in den Kgl. Kliniken täglich 56
Betten frei, im Jahre 1908 (bis Ende Nov.) täglich 3, während täglich
70 Kranke mehr verpflegt wurden als Betten da waren, bezw. 87 im
Jahre 1908; während im Jahre 1907 im Diakoniſſenhaus
durchſchnittlich 20 Betten frei waren, ſind die durchſchnittlich freien

Betten auf 10 zurückgegangen. Jm Bergmannstroſt iſt
die Zahl der durchſchnitilich freien Betten von 26 auf 7 zurück
gegangen.

Die nach unſerer Meinnung beſtehende Krankenhausnot
wäre aber noch viel ſchlimmer, wenn nicht die Privatkliniken
als Filialen zur Verſügung ſtänden. Hinzu kommt nun aber noch,
daß gerade die Kgl. Klinik, ſoweit wir unterrichtet ſind, von den Kranken
als Krankenhaus nur notgedrungen in Anſpruch genommen wird. Wer
von den Kranken anderweit unterkommen kann, geht in ein anderes
Krankenhaus. Die Filialkliniken ſind ſeit Jahren ſtändige Einrichtungen
und ſomit der ſchlagendſte Beweis ſür die Unzulänglichkeit der Klinik
als ſolche ſelbſt, wie überhaupt der r e entſprechen aber
nicht den modernen Anſorderungen. Wie oft die Kranken von den
Krankenhäuſern abg' wieſen werden, kann aus den Meldungen der
Feuerwehr erſehen werden.

Ein Patient am 10. Oktober iſt wegen Platzmangels weder in der
Nervenklinik, noch in der mediziniſchen Klinik, noch im Eliſabethkranken-
hauſe aufgenommen worden. Da auch das Bureau der Krankenkaſſe
keinen freien Krankenhausplatz nachweiſen konnte, wurde der Kranke
wieder nach ſeiner Wohnung gefahren. Erſt am 23 Oktober,
alſo nach ca. 14. Tagen konnte der Kranke, der inzwiſchen noch
Symptome von Gemeingeſährlichkeit zeigte, in der Landesheil und Pflege
anſtalt AltScherbitz untergebracht werden. Dieſe Tatſache ſpricht für ſich
Ein Kranker (P.), deſſen Einweiſung ins Krankenhaus vor länger als
einer Woche geplant war, konnte erſt nach Jnanſpruchnahme der Polizei
in einer Anſtalt untergebracht werden.

Abhilfe tut dringend not, aber nur in der Richtung, daß ein
ſtädtiſches Krankenhaus errichtet wird, auf das die ſtädtiſchen Körper
ſchaften in jeder Beziehung ihren Einfluß geltend machen können. F. F.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

—y. Vereinigte Chemiſche Fabriken zu Leopoldshall. Jn der
Generalverſammlung wandten ſich mehrere Aktionäre in entſchiedener
Kritik gegen das leßztjährige unbefriedigende Ergebnis. Die Verwaltun
erklärte, daß in der neuen Fabrikanlage Fehler gemacht worden ſeien
man hoffe aber durch Aufwendungen, die geringer ſein werden, ale
die vom anhaltiſchen Fiskus als Entſchädigungen für Bodenſenkungen
hereingekommenen Summen, Ausgleich ſchaffen zu können. Der Artikel
Brom ſei außerordentlich zurückgegangen. Die Aufwendungen für den
zweiten Schacht bei Ludwigéhall ſeien auf zwei Mill. zu ſchö en
und deshalb ſeien Rückſtellungen bei Ludwig II erforderlich. Die
Dividende wurde ſchließlich auf 5 für die Prioritätsaktien ſeſtgeſetzt
während die Stammaktien leer ausgehen.

Errichtung einer zweiten Saline in Schöningen. Jn
Schöningen ſoll eine zweite größere herzogliche Saline errichtet werden.
Den Antrag auf Errichtung dieſer zweiten Saline, der der braun-
ſchweigiſchen Landesverſammlung bereits zugegangen war, hat die
Regierung nunmehr erneuert. Die Baukoſten von 560 000
ſollen nicht, wie geplant, durch eine Staatsanleihe, ſondern aus in
zwiſchen feſtgeſtellten bedeutenden Ueberſchüſſen der vorigen Etats
periode gedeckt werden.

Fahrzeugfabrik Eiſenach. Die Generalverſammlung beſchloß
die Zuſammenlegung je zweier Stammaktien in eine Vorzugsaktie.

y. AktienBrauerei Neuſtadt-Magdeburg. Der in der letzten
Auſſichtsratsſitzung vorgelegte Rechnungsabſchluß für das Geſchäſtsſahr
1907,/08 weiſt nach den üblichen Abſchreibungen einen Reingewinn
von 274 399,10 (i. Vorj. 330 110,26 auf. Der Generalver-
ſammlung ſoll die Verteilung einer Dividende von 62 (1906/07
8 vorgeſchlagen werden.

y. Zum Konkurs der Märkiſchen Bank. Die Püfung der
Bücher der verkrachten Märkiſchen Bank in Pankow bei Berlin durch
den Konkursverwalter hat nach Meldung der „Magdeb. Ztg.“ Zweifel
an der korrekten Geſchäftsführung der Genoſſenſchaſt, bei
der über 200 Beamte, Handwerker und Gewerbetreibende an 100 000
verloren haben, hervorgerufen. Auf den Bericht des Konkursverwalters
hin hat die Staatsanwaltſchaft die Bücher beſchlag-
nahmt und ein Verfahren gegen die ehemaligen Vorſtandémitglieder
eingeleitet. Die jetzige Lage der in Konkurs geratenen Bank läßt nach
Annahme des Konkursverwalters an die Gläubiger eine Zahlun
von 19 v. H. ihrer Forderungen zu. Da jedoch viele der
Haftpflichtigen infolge des Zuſammenbruchs der Bank in recht mißliche
Verhältniſſe geraten ſind bleibt abzuwarten, ob die Haftſummen
in der vom Konkursverwalter angenommenen Höhe einzubringen
ſein werden.

y. Amerikaniſche Eiſenbahnen. Die Union Pacificbahn
erklärt eine Vierteljahrsdividende von 2 die SsouthernPacifie-
bahn eine ſolche von 1

y. Dividendenvorſchläge für 1907/08. Berliner Bock-
brauerei 59 (i, V. 7 9/0). Brauerei Friedrichshöhe vorm.
Patzenhofer in Berlin 11 (i. V. 14 90). Pfälziſche Näh-
maſchinen- und Fahrradfabrik Gebr. Kayſer in Kaiſerslautern 9
(i. V. 79/0). Brauerei Eichbaum in Mannheim 7 (i. V.
99/0). Brauerei Nienſtetten in Hamburg wieder 9
Bürgerbrän Pirmaſens 5 (i. V. 690). Brauerei
Rettenmeyer in Stuttgart 7 (i. V. 8 Erſte Kulm-
bacher Aktien-Exportbrauerei in Dresden 20 (i. V. 25

y. Dividendenſchätzungen für 1908. Eſſener Bankverein

wieder 790. Roſtocker Bank wieder 6 König
Wilhelm Aktien 18 (i. V. 20 Stammprioritäten 23
(i. V. 25 95). Königsborn unter vorjährige 16 Weſt
deutſche Juteſpinnerei mindeſtens wieder 7 Weſt-
falia, Zementfabrik in Peckum, unter vorjähr. 20 aber doch
befriedigend.

h

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw
Nachlaß des Fräuleins Agnes von Doſſow in Halberſtadt

Frau Anna Haller geb. Wegel in Kolba b. Neuſtadt a. Orla

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
13. November er. trafen ein: Eilfrachtdampfer „Sachſen“, Kapitän
Aug. Zabel, und Kahn Nr. 574, Schiffer Zacharias, beide mit Stück
ut von Hamburg.

«——Z —”—T—“S—1-—

Wochen-Markktberichte,
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 9. bis 12. November 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Koggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. k. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel S 16,69 17,00 18,00 S SStendal, Stadt 19,60 -20,40 16,20 17,10 17,00--18,50 16,50 17,10 40,00

N. uhaldensleben 20,002 16,808 S 15,90* rHalberſtadt Stadt 18,90 20,00 16,60 17,20 17,80--20,90 16,16- 17,05 20,50-—-23,50
Schweinitz 19,41--19.71 16,38 16,635 17,86 18,936 14,50 15 6597 30,00-—38,00
Saalkreis 19,20 20,00 16,70--17,50 18,80-21,60 16,80--16,60 20,00-—-24,00
Halle Stadt 19,20-20.00 16,90-17,60 18,50 21,90 16,80 16,60 22,00 24,90
Mansf. Gebirgskr. 19.50-20,00 17,00--17,30 17,50 20,00 16,70 16,20 22,00 26,00

Manst. Seekreis 19 70 17,20 S sMerſeburg, Stadt 18,00-20,40 16,90--17,70 18,50--20,00 15,60--17,90 30,00 90

Bemerkungen: Ouaglitätsware, 400 Ztr., 60 Ztr., 400 Ztr.,
s 1680 kg, 350 kg, 7 800 kg. und darüber.

Magdeburg, 12. Novbr. Getreideund Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen feſt, engliſcher
gut 198 202 mittel 192-197 germa bisdo Sommer- gut 198--202 mittel 192 bis
197 do. Kolben Sommer- gut 214--202 do. Rauh-
gut 1985--201 do. ausländiſcher gut Roggen
feſt, inländ. gut 170 bis 173 feinſter über Notiz,
Gerſte ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 185— 194 mittel

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180 bis
188 mittel ausländiſche Futtergerſte unv., gut
141-144 feinſte über Notiz. Hafer feſt, inländiſcher gut
169 bis 174 C. Mais feſt, runder gut 172 176 4
amerikaniſcher bunter M. Erbſen hieſige Viktoria gut

bis AC, grüne Folger M.Hamburg, i2. Novbr. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe genattet.) Infolge der eingetretenen kaiten Witterung zeigte
das Geſchäft in letzter Berichtswoche eine entſchiedene Beſſerung. Die
Abforderungen auf Grund früherer Abſchlüſſe mehren ſich und der
geſteigerte Bedarf gab Veranlaſſung zu neuen Geſchäften. Die Preiſe
blieben faſt unverändert. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,85-—65,20 ab Hamburg,
5,25-5,40 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50-5,90 ab

Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,40-4,00 ab Hamburg,
eizenkleie, grobe 5,20-—8,50 ab Hamburg, Roggenkleie 5,20 bis

5,75 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,70--6,25 A. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,25——2,759 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,65 7,00 ab Hamburg, 53 bis
88 6,80--8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52-—68 1 7,20--7,60 ab Hamburg, 55-—62 7,50-8, 10 A&
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 Fett und Proteln

fubndarder barer aus der altrenommierten Exportbrauerei Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), wegen ſeines großen Nähr-
wrtes 2x. ärztlich empfohlen, empfiehlt in Gebinden, Elaſchen und Siphons
E. Louhrmer, Geueralvertreker, Halle a. S., Fandsbergerſtraße 7. ernrufc

NB. Preisiiſte zu meinen div. Bieren wird auf Wunſch franko zugeſandt.
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5,50 7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Feit und Protein 5,80—6,25 ab Hamburg, Rapékuchen und
Mehl 38— 44 4 Fett und Protein 5,75--6,25 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 J Fett und Protern 7,60--8,25 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis
A. ab Hamburg, Mafifutter-Gundol 16 20 J Fett und Protern
7,50-—8,50 Kuhfutter Gundol 28--34 Fett und Protexn
750—8,650 getrocknete Schlempe 38--452 Fett und Proteln
6707,20 ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30 J Fett und Protern
590—6,25 ab Haniburg, Malzkeime 5,80-6,50 Hominy feed
(Maisfutter) weißes 7,36—7,60 ab Hamburg. Alles per 50 kg.9

Viehmärkte.
Köln, 12. November. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

47 Kälber, 761 Schafe und 1890 Schweine. BVezahlt für 50 kg
Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 92 (Doppellender bis 104 b) mittlere Maſt-
und Saugkälber 85—-87 geringe Saugkälber und ältere gering
genährte Kälber (Freſſec) 60--75 Schafe: a) Maſtlämmer und
ſüngere Maſthammel 75 Sauglämmer b) ältere Maſthammel
h dis 72 c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſhafe) 60 bis 64 Kälber lebhaſt, Schafe ruhig. Schweine:
Pezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20 bis 22 Tara:

vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
his zu 13 Jahren 68 C. (vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr),

ſleiſchige 64 66 e) gering entwickelte ſowie Sauen und
Eber 8——60 das Geſchäft war ziemlich belebt. Großhandelspreiſe für
friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 12. November
6) Rindfleiſch Ochſen I. Qual. 1,46 1,48 II. Qual. 1,36 bis
140 III. Qual. 1,20--1,24 Kühe I. Qual. 1,261,28 C,
j. Qual. 1,14--1,22 III, Qual. 0,80--1,12 Weidevieh I. Qual.
„2—1,36 II. 1,20--1,24 III. 1,12 1,16 ſehr langſam

b Schweinefleiſch: I. Qual. 1,42--1,44 II. Qual. 1,36 1,40 A.
III. Qual. 1,30--1,84 mittelmäßig. Eingeführtes holländiſches
Fleiſch am 12. November 106 Großviehviertel, 61 Kälber und 23
Schweine, Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,6
bis 1,20 II. Qual. 1,08--1,12 III. Qual. 0,90 1,00

Kalbfleiſch: I. Qual. 1,44--1,48 II. Qual. 1,40 AC, III. Qual.
1,20 Schweinefleiſch: I. Qual. 1,20--1,26 II. Qual.
bis Geſſhäft mittelmäßig. Häute- und Fettpreiſe am
12. November Stierhäute 70 5, Kuh und Rinderhäute 92
rothaarige Ochſenhänte von 46 kg auſwärts 99 desgl. von 40 bis
44 kg 97 flache Berliner Ochſenhäute 93 Kalbfell mit Kopf
133 ohne Kopf 156 Fett 64--74 5, Nieren bis 80 das Kilo

Salpeterpreiſe am 13. November 1908.
Sofort: Hamburg 9,15 Magdeburg 9,45

Februar März 1909: Hamburg 9,45 Magdeburg 9 65
Februar- März 1910: Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95
Tenden z: ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 13. Nov. Preis vro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

mann
Zuckerberichte.

Halle a. S., 12. November. (Rohzucke r.) Unſer Rohzucker
markt wurde während der verfloſſenen Berichtswoche faſt durchweg von
einer ruhigen Stimmung beherrſcht. Das anfangs mäßige Angebot
in prompter Ware fand ſeitens einiger Raffinerien und teilweiſe auch
des Ausfuhrhandels gute Beachtung und konnte zu ſucceſſive 5 bis
10 5 per Ztr. höheren Preiſen begeben werden. Als ſpäter jedoch das
Angebot reichlicher wurde, verhielten ſich die Käuſer wieder abwartender
und ermäßigten ihre Gebote, ſo daß die Preiſe zum Schluß der Be
richtswoche nicht allein den erzielten Aufſchlag wieder einbüßten, ſondern
noch einen weiteren Rückgang von ca. 5--10 5 erfahren mußten. Der
Umſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 120 000 Ztr.
Magdeburg 13. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,70 9,77x. Tendenz:Nachprodukte 70 0/ ohne Sack 8,00--8, 15. Tendenz: ſchwach,

Brotrafſiuade I. ohne Faß 19,87 20,12
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,621 19,87
Gem. Melis mit Sack 19,12 19,37x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Vord Hamburg,
November 20 20G 20,30 B. März 20 756G, 20,858.
Dezember 20 356G, 20,40B. Mai 21 006 21 05B
Jan.-März 20,65G 20,75 Auguſt 21 306 21 358B.

Wochenumſatz: 615 000 Ztr. Tendenz behauptet.
Hamburg, 13. Novbr. (Eigener Drahtbertcht der Halleſchen Zeltung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November 20,206. März 20 706.
Dezember 20 256G, Mai 20 956G. Tendenz: ruhig.
Januar 20.406. Augunt 21.25G,

Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 13. November. (Eigener Vrahtdericht.)
Weizen per Dez. 207,00 Mai 213,00 Juli
Roggen ver Dez. 174,75 Mai 185,50 Juli
Hafer per Dez. 165,00 Mai 168 00
Mat s per Dez. 161,25 Mai 149,50
Rüböl per Nov. Dez. 66,90 Mai 62,30 c.

Börſe von Berlin vom 13. November. (Eigener Drahtbericht.)
Trotzdem die auswärtigen Börſen und namentlich die

ſchwankende Haltung NewYorls wenig Anregung boten, ſprach
ſich hier die Tendenz bei Beginn ziemlich feſt aus. Vorwiegend
waren kleine Kursbeſſerungen zu verzeichnen. Beſonders gilt
dies von Hüttenwerten, auf die das Anziehem der New-HYorker
Roheiſenpreiſe und der recht zuverſichtlich lautende „Jron

ma nKursnotierungen der Berliner Bärse vom 13. November, 2 Uhr nachmittags.
Der uofühcliche Karenettol ergoneint

in der Vrüh- Auegabeo, Klsendann-Aktien.
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Monger“ Bericht über den amerikaniſchen Eiſenmarkt vorteilhaft
einwirkten. Für Rentenwerte erhielt ſich angeſichts der Geld
flüſſigkeit die gute Meinung. Neben Reichsanleihe konnten
Ruſſen ihren Kurs im Anſchluß an Paris erhöhen, wo die Aus
ſicht auf die bevorſtehende Emiſſion der neuen ruſſiſchen Anleihe

anregend wirkte. Türkenloſe wurden bei lebhaftem Geſchäft
1 Mk. höher gehandelt. Für amerikaniſche Bahnen trat auch
heute reges ſpekulatives Intereſſe hervor. Baltimore und
Canada ſetzten über New-Yorker Parität ein. Von ſonſtigen
Bahnwerten waren Lombarden und Mreridionaleiſenbahn
ſchwächer. Auf Prinz Heinrichbahn drückten die Minderein-
nahmen der letzten Ausweisdekade. Banken unterlagen bei
trägem Geſchäft nur geringfügigen Aenderungen. Die in den
letzter Tagen bevorzugten Aktien der DiskontoKomandit und der
Deutſchen Bank gaben auf Realiſierungen Prozent nach. Elek-
trizitätsaktien waren gut gehalten. Schiffahrtsaktien lagen
ſchwach. Jm ſpäteren Verlaufe wirkte die Geſchäftsunluſt nach
teilig auf die Kursbewegung ein. Kreditaktien waren auf Wien
niedriger. Verſtimmung über die innerpolitiſche Lage wirkte auf
die Geſchäftstätigkeit einſchränkend. Eine weitere Ermattung trat
ein, als aus London niedrigere Kurſe für Kupfer und amerikaniſche
Bahnen gemeldet wurden. Auch trugen unkontrollierbare Gerüchte
über eine Demiſſion des geſamten Miniſteriums hierzu bei. Tägl.
Geld 1 Prozent. Privatdiskont 24 Prozent.

Kehte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.
Neue Erdſtöße im Vogtlande.

Planuen (Vogtl.), 13. Nov. Wie dem „Vogtl. Anz.“
aus Brambach gemeldet wird, wurden geſtern abend 5 Uhr
54 Min. und 5 Uhr 57 Min. wieder heftige Erderſchütte-
rungen wahrgenommen. Um 5 Uhr 54 Min. verſpürte man
ein ſtarkes Rollen, darauf einen heftigen krachenden R Ruck,
wie wenn etwas mit Gewalt zerriſſen wird. Bis abends
7 Uhr 6 Min. verſpürte man noch ſechs leichte Beben.
Während der Nacht und heute vormittag herrſchte Ruhe.

Die Grubenkataſtrophe bei Hamm.

Hamm, 13. Nov. Nachdem die Rettungsarbeiten nun
mehr vollſtändig eingeſtellt ſind, kann es als gewiß gelten,
daß bei der Kataſtrophe 360 Bergleute ums Leben
gekommen ſind. Jn den Hammer Krankenhäufern be-
finden ſich außerdem 27 Verletzte. Wie nunmehr feſtſteht,
iſt nicht der Förderſchacht, ſondern der Wetterſchaft unter
Waſſer geſetzt worden. Der Förderſchacht, die Brandtüren,
die Querſchläge und die Schachteingänge ſind vermauert
worden, um das Feuer zu erſticken. Es läßt ſich nicht über-
ſehen, wann an die Bergung der Leichen gedacht werden
kann.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 13. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen

10 000 Mk. auf Nr. 89351; 3000 Mk. auf Nr. 5249 8896 10 217
15 021 18 259 26 800 29 969 32 533 33 005 34 140 41 531 43 065
50 372 52 683 107 470 120 263 125 446 133 708 142 629 147 38
159 449 163 115 175 151 181 786 182 106 187 613 196 394 196 660
199 716 208 118 208 661 212 832 219 517 233 308 239 075 249 533
253 799 259 290 264 092 267 209 269 539 270 174. (Ohne Gewähr.)

Berlin, 13. Nov. Bei einem Brande in der Huſſiten
ſtraße Nr. 53 kamen ein zwei- und ein einjähriger Knabe
ums Leben.

Schleswig, 13. Nov. Jm Disziplinarver-
fahren gegen den Bürgermeiſter Schücking-
Huſum wurde auf 500 Mark Geldſtrafe erkannt.

Paris, 13. Nov. Wie der „Eclair“ meldet, trägt man
ſich in ageronautiſchen Kreiſen mit der Abſicht, die Regierung
um die Ermächtigung zur Veranſtaltung einer Lotterie
zu erſuchen, deren auf fünf Millionen veranſchlagtes Erträg-
nis dazu dienen ſoll, Frankreich mit einer Luftſchiff-
flotte auszuſtatten.
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Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 13. November, früh 7 Uhr.

T NiederTempe Temperatur lax r ratur Wind Wetter höchſter niedrig. e a
Stand Stand Stund.

Halle 5 S8SW 1 l halbb.) 6 4 1
Torgau 5 W 1 bedech 6 4 0Nordhauſen 4 ſtill 4 3 2Magdeburg 8 WNW 3 beded 9 7 2
Gardelegen 6 W 2 wwolkig 8 6 1
Brocken d h S S S S1) Nachmittags und nachts Regen. Nachmittags und nachts
geringe Niederſchläge. Nachmittags geringe Niederſchiage. Abends
und nachts geringe Niederſchläge. Nachmittags geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes
Das geſtern über der Nordſee gelegene Teiltief hat ſich zu

einem ſelbſtändigen Tief ausgebildet, das oſtwärts fortgeſchritten
iſt. Jm Dienſtbezirk iſt daher allenthalben milderes Wetter ein
getreten und abends und nachts fiel Regen. Da ſich jedoch das
nördliche Hochdruckgebiet wieder verſtärkt hat und ſeinen Einfluß
weiter ſüdwärts auszubilden ſcheint, ſo müſſen wir wieder mit
teils heiterem, teils nebligem, kälterem Wetter rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 14. November Teils heiter, teils neblig, trocken, kälter,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 14. November Wechſelnd bewölkt,

teilweiſe heiter, nur nachts ein wenig kälter, keine oder unbedeutende
Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 15. November: Vorwiegend trocken,
teils heiter, teils wolkig, vielfach Nachtfroſt, am Tage mild.

Waſſerſtände am 13. November:
Saale: Halle 1,66, Trotha Untp. 1 26, Grochlitz 0.64,

Bernburg Untv. 0. 42, Kalbe Obp. 1,32 Kalbe Untp. 0, 16.
Elbe: Leitmeritz 0,93, Außig 0,70, Dresden 2 00, Tor au

0,13, Wittenberg 0,99, Roßlau 0,15. Barby 0, 11,
Magdeburg 0,30, Tangermünde 0,55, Wittenberge 0,40,
Hohnſtorf 0 07. Mulde: Düben 0.24

Außig Treibeis mäßig, Barby, Magdeburg und Tanger-
münde Treibeis ſchwach.

dinthans Pau Schauseſ Co. Hallo a. Dierfeld, Deſſernet, Monderg- An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlöaung von Counpons, Ver-
mins nung von Goldeinkag en Conto-Corront- m. Wehhgel-VerKehr ete.
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In unbegrenzter Auswahl und Preislagen.

Ballschuh-Ueberziehstiefeln.
M Reachten Sie mein Spezial-Fenster.

August Pirl,
Schuhmachermeister, 2171

Geiststrasse 10. Rahbatt-Spar- Marken
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Spezialitätenthenater I. Ranges

Feden Abend s Uhr
das vornehme I. November- Programm.

6985

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Wiedereröffnung
Montag, den 16, November

mit dem Gaſtſpiel des weltberühmten „Grofen
dberbayrischen Volkstheaters“

unter Leitung ſeines Direktors

Michael s Scblierſee 7059

Merarſeche

Halle a. S.

ſesellschaft

Montag, den 16. November er. abends 8 Uhr pünktlich
im Saale der Loge zu den 3 Degen (Paradeplataz)

Vortrags- Abend
I Rudolf Herzog Berlin

gestattet.

„Eigene Dichtungen“.
Der Zutritt ist mur

werden die Saaltüren geschlossen.

Der gesohäftsführende Aussohuss-

gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte
Mit Beginn des Vortrages pünktlich 8 Uhr

[7074

munde.
I Ouverture zu Overon.

arten zu Alk. 3,10, 2

Kaisersäle.
Dienstag, den 17. November, abends 7 Uhr

Konzert der

jMeininger Hofkapelle.
Professor Wilhelm Berger, Herzogl. Hofkapellmeister.

Konzerth kür Violonceil mit Orch., vorgetragen vom Kammervyirtuos Karl

Piening.
ersten Mal).

Dirig.:
Brahms: Symphonie Nr. 4 E-moll. Saint-Saens:

Richard Strauss Serenade für Blasinstrumente

Mendelssohn Scherzo a. Sommernachtstraum.

J von einrien Hothanm, Gr. Ulrichstr. 38.

Schubert Zwischenakt- und Ballettmusik a, Rosa-
Weber

(6991
,10, 1,55, 1,05 in der Hofmusikalienhandlung

(zum

statt.

Grand Hotel Berges.Auf mebrfachen Wunsch findet am Sonnabend. d. 14. Nov. ac, u

Operetten- Abend
Das Programm ist von Herrn Kapellmeister Ohliger aus

den neuesten und boeliebtesten Operetten zusa: wwmengestellt und
O dürfte ein genussreicher Abend zu erwarten sein.

eSprengel Rinkß
Telefon 414 Leipzigerstrasse 2 Telefon 414

empfehlen in stets frischen Sendungen:

sehwerste holl. Imperial Austern in vorzügl. Qualitätfeinste Milohmastgänse à Pfd. 72 Pfg., Brüsseler poularden,

Enten, Hähnohen, prachtvolle
Fasanen, Hasen, Rehrücken

und -Keulen, hochfeine Astrach. Beluga Schipp- und Stör-
Malossol Kaviar, Gänseleherpasteten, Terrinen und Teig-
kruste, Galautine von Gänseleber und Strasshb. Gänseleber-

Grosse Auswahl in feinem Tafelaufsohnitttrüffelwurst.
und feinsten Tafelkäsen,

frische Artischoken, grüne Spargelspitzen, engl.
sellerie, Endivien, Escarol, Auberginen, Canar.feinste französische Calvilſen, Gravensteiner
parmänen, NMandarinen, Apfelsinen, Kaky,

Gol

Bleich-
Tomaten,

d

Caktusfeigen,
Brüsseler, ſtaßenische und Almeria-Trauben, neue Knack-
mandeln, Traubenrosinen, feinste Grenobler, Istrianer
und Teller Nüsse, Marocean. Datfeln, feinste getrocknete
Tafelfeigen, neue Gemüse-,

nur prima Qualitäten in strammer Packung.

ausgeführt.

Früchte- und Fisch-Konserven,

Aufträge nach auswärts werden stets prowpt und sorgfältig

Neues

Fürſt Leopold von
Anhalt-Deſſau A. Friedrich.Annaliſe, die Fürſtin A. Thièry.

Erbprinz Guſtav Ernſt Alves.
Prinz Moritz Fr. Meyer.
Chriſtian HKerre, Brau-

herr und Viertels-
meiſter W. Schrader

Chriſtian, Pfarrer in
Wörliß A. Nicolai.Sophie (M.Schiomka

Eleonore W. Oferta.

Hanne, HoökerinS Würdig

Sergeb nLippo Fr. Dern
Schade Malbhen EmilLübben.

Graul H. Patſche.Offizier P. Kurzbuch.Lakai des Fürſten K. Schröder.
Ein Schullehrer L. Coello.

Ein Leineweber Leo Steen.
Ein Knecht Herres FritzPflüger.
Ein Mann W. Paetow.

Schürzen, Vnterröcke,
Korsetts. (02167

G. Liebhermann,
30. Bernburgerſtraſze 30.

9 Ihoater.

Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend Zum 18. Male:
Frl. Josette meine Frau.

Stadttheater in Halle a. 6.
Sonnabend, d. 14. Nov. 1908
62. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Wie die Alten sungen.
Luſtſpiel in 4 Akt. v. Karl Niemann.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:

[ſeine Kinder]
Herres Vater E. Pündter.
Johann Ludwig Melde,

Regimentsfeldſcheer W. John.
Woche, Wirt „ZumLöwen F. Amberg.
Wachsmuth, Rats-

diener A. Lentz.Moß, Kammerdienr
des Erbprinzen K Stahlberg.

en Brandow.
ich Born.Viertels B. SchulzKreuzberg meiſter Ferd. Vogl.

Peters

Eine Frau N. Amberg.
Offiziere, Soldaten, Volk, Schul

kinder von Deſſau
Hierauf:

Die Puppenfee.
Pantom. BallettDivertiſſement in
1 Akt von J. Haßreiter u. F. Gaul.

Muſik von Joſef Beyer.
Spielleitung Karl Stablberg.
Arrangement der Tänze und

Gruppierungen von der Ballett-
meiſterin Ndele StahlbergWieſt.
Muſikaliſche Leitung: Joſef Bach.
Nach dem 2. u. 4. Akte des Luſtſpiels

längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [7048

Sonntag, d. 15. Pro 908,
nachmittags 3 Uhr:

6. Fremd. Vorſt. zu ermäß. Preiſen.
Zu m 30. Male

Ein Walzertraum.
Abends 7 Uhr:

63. V. i. Ab. Umrauſchk.ung. 3. Viert.

Margarete.
Nach Schluß der Vorſtellung

Grfriſchungen mit kleinem
Jmbiß im (6898

„Weinhaus Broskowski“

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 14. Novbr. 1908.
Secprig (Neues Theater). Der

Nichtsnutz.
Leipzig e Altes Theater): Baron

Tren
Weimar (Hof Theater Don

Carlos.
Erfurt s Theater): Zwiſchen

Ja und Nein.

Die
modernſten

Haus und
Zimmerſprüche

empfiehlt

Albin Hentze,

Schmeerſtr.

24.

fün ſtarkeFracKorſett h
von 2,50 Mk. an. Korſett-Geſchäft
A. ObersKy, Gr. Steinſtr. 81.

Bewährte Haarfärbemittel Spe

mm Winter
W Mittagstiſch 1g artenTäglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.

12—3 Uhr.

Bes.:
Direktion:

39 Tulpe
Weingrosshandlung Johannes Grün

R. Barber.

Jeden Freitag
von abends 72 Uhr an

Souper- Musik
im Weinrestaurant.

Sonpers in verschiedenen Preislagen

Finzel- Gerichte in reicher Auswahl.
Austern und andere Delikatessen

der Saison.
Von 10 Uhr abends ab

Kleine Spezial- Gerichte nach besonderer Karte.

I o21b1)]

Jn Salzburg
werden in einer evangel. Familie
ebildete junge Mädchen in
enſion genommen zur Er

lernung des Haushalts und
der Kinderpflege. Wohnung in
ſchönſter Lage. Jährliches Honorar
900 Mark. Off. unter Z. I. 582
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ieitunes Verlag

Anzelger

Hannover
Königstraße 52

wird allen deutschen

Druckerelen,
Zeltungs- ung

Zeltschriften-

Verlegern
kostenlos und portofrei zu-
gesancdt.

Wirksames
Insertlonsoreun

Zeilenpreis für Stellengesuche
15 Pf.

Bezugspreis durch die Post
10 Pf. monatlich

Unter Kreuzband von der Ge-
schäftsstelle 5 Pf. die Nummer

Probenummer umsonst

Perlangte ſIrſoin

Vertreter,
der bei den dortigen in-
duſtriellen Werken gut ein-
geführt ine für Schorn-
ſteine, Oefen von einer
erſtklaſſigen gut ein eführten
Firma geſucht. erten u.Z. K. 583 an die r d. Ztg.

Hoher Uebenverdienſt.
Von einer erſtklaſſigen Klebſtoff-

fabrik wird ein S r Agent,
der die Malerkundſchaft für den
r von Malerleim beſucht,für Halle a. S. und Umgebunggegen hohe Proviſion geſucht; evtl.

wird auch Kommiſſionslager gegeb.
Off. unt. Z. c. 576 a. d. Exp. d. Ztg.

Zentral Anzeiger,Cöpenick-Berli illige Erlangung
jeglich.Perſquals. Pro(pekt koſtenfrei.

Suche zum ſofortigen oder
ſpäteren Antritt einen ver-
heirateten, einfachen Mann als

Gärtner
für Guts Gärtnerei. Derſelbe
muß erfahren im Gemüſebau und
Obſtkultur ſein. Gehalt nach
Uebereinkunft. (02157

VolKland,
Stedten Mansfelder Seekreis).

Geſucht wird für einfacheren
Landbaren Mamſell

mit Kenntniſſen im Kochen, c
viehzucht und Wäſche. ehalt

00 Mk. Offert. mit Zeugnisab-
abſchrift. u. Z. g. 580 a. d. Exp. d. Ztg.

3-9 I tägl. können Perſonen
jeden Standes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Räh.zialitäten billigſt in der Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91. Erwerbtzentrale in Freidurg i. Br.

W verſeter Ia öchämn
8 und ein tüchtiges 17033

Stuhenmädehen
mit guten Zeugniſſen p. 1 Jan.

X bei hohem Lohn geſucht.
Fran Haenert, Am Kirchtor 13.

Suche zum 1. Januar 1909 ein
jüngeres Fräulein zur Erlernung
der Wirtſchaft bei Familien-
anſchluß ohne gegenſeit. Vergütung.

I. Pfelſer Gutsbeſitzer,
Lachſtedt bei Bad Sulza.

Perſonen-Angebote.

Beſorge: Verh. Knechte, Arbeiter,
Kuhfütterer u. Schweizer-Familien,
ſowie led. Knechte, Burſchen, c e.
Willy Künn, Stellenvermittler,
Kleine Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.
e nur Kl. Ulrichſtr. 3. W
Jnhaber des altrenommierten und

weitbekannten Zentral-Stellen
Vermittelungs-Bureaus.

Handelsgerichtlich eingetr. Firma!
V Mitglied des Bundes
o deutſcher Stellenvermittler.

Vorſchnitter,
kautionsfähig, evangel., deutſch und
polniſch ſprechend, 39 Jahre alt,
im Beſitze beſter Zeugniſſe, ſucht
für 1909 mit jeder Anzahl feſt
angeworbener galiziſcher oder
anderer Leute Stellung. Antritt
kann jederzeit erfolgen. Bin mit
jeder land wirtſchaftlichen Arbeit
wohl vertraut. Gefl. Offerten er
bittet Vorſchnitter I. Grimm,
Landsberg a. W., Soldinerſtr. 23.

18 u. 21j. led. Pferdeknechte ſuch.
ſof. Stelle, 36j. verh. Futterknecht,
23j. led. Pferdeknecht ſuch. 1. Jan.
Stellen. Hermann Elsner, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

18 J., zum 1. Jauf Rittergut J.
Suche für meine Tochter,anuar Stellunt

Erlernung der
Wirtſchaft u. feiner Küche unter
u der Hausfrau bei Fam,
Anſchluß ohne gegenſeitige Ver
gütung. unter F. L. 16poſtlagernd Bibra erb. rb. (o217

Rlietgeſuche,

We TrGeſ. 1. April od. 1. Okt. 1909Swellerwel Wohn

von mindeſtens 9 Zimmern u nd
Zubeh., am liebſten Kinf familien-

x haus mit Garten. Off. mit näh.
Angaben u. B. x 2679
Rudolf Mosse, Halle g.

Frlbrerke
12000 M.

auf neues Gebäude zur II. Stelle
ſofort geſucht, äuß. ſicher. Off.
du Z. h. 581 an die Exped

d. Ztg. 70697500 Mark
will ich auf gute Ackerhypothet
ausgeben. Off. sub. Z. v. 572
an die Exped. d. Ztg. erb. (02147

Maſſiv gold. Damenuhrketten,
Juwelier Tiättel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

e.
Verlobt: Jrl Eliſemit Hrn. Oekonomie-J ynſp ektor

Oswald Roediger (Weſteregeln).
be Frieda Blindow mit Hrn.
Stabsarzt Dr. Karl Klewitz
(Berlin Altenburg). Friäul.
Gertrud Ehrhardt mit Hrn.
Carl Hilpert (VNordhauſey).
Frl. Lolte Mendel mit Hrn.
Fabrikbeſitzer Dr. Felix Graden-
witz (Pankow Berlin Char
lottenburg). Frl. Alma Saſſe
mit Hrn. Paſtor Peter Troſchke
(Eharlottenburg- Eulam). Frl
Gertrud Curtius mit Hrn. Land
wirt Paul Vieth (Bres! lau
Liegnitz). Frl. Louiſe Böhm
mit Hrn. Jngenieur J Joha innes
Winter Leipzig Linde rau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dipl.Jngenieur H. Pachaly
(Chemnitz). Herrn Ritterguts
pächter Reiche (Homburg). Hru.

Ackerbauſchul Direktor Keller
(Poppelau, Kreis Rybnik).
Eine Tochter: Hrn. Aſſeſſ
Dr. Benno Schindler (Pulsnitz).

Geſtorben: Herr Oberförſter
a. D. Emil Elßmann (Rent-
weinsdorf). Hr. Karl Hermann
Altenburg (Stößen Herr
Privatmann Auguſt Jentzſch
(Deſſau). Hr. Kammergerichts-
Referendar Dr. jur. Juſtus
Klingemann (Berlin). Herr
Major a. D. Hans Robert Frhr.
v. Dobeneck (Königs berg Nm..
Hr. Forſtmeiſter Wilhelm Telle
(Nimkau).

S G
Todesanzeig e.

Heute morgen X9 Uhr entschlief nach längerem Leiden
unser lieber Vater und Onkel, der Privatmann

August Immermann
im Alter von 85 Jahren, Um stilles Beileid bitten

Halle a. S., den 12. November 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Son
der Kapelle des Stadtgottesack
spenden nach Gr. Ulrichstr. 16.,

Sehwager und Onkel, der Ren

im 55. Lebensjahre. Um stilles
Halle a. S. (Bismarckstr.

Nach langem schweren Leiden verschied gestern abend
10 Ubr mein innigstgeliebter Mann, unser herzensguter Bruder,

(m Namen der trauernden Hinterbliebenen

Bertha Lindner geb. Reissauéer.
Die Beerdigung fndet am Montag nachmittag 1/,3 Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

ntag, den 15. er., 12 Uhr Von
ers aus statt. Etwaige Kranz-
Hof r. III erbeten.

ter
Wüälhelm Lümncier

Beileid bitten
22), den 13. Nov. 1908.

von der Kapelle des Sta

Statt jeder besonderen Nachrieht.
Heute nachmittag 2 Uhr verschied nach langen Leiden

sanft und ohne Schmerzen meine geliebte Frau

Halle a. S., den 12. November 1908.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Curt Riemer, Justizrat.
Die Beerdigung findet am 15, Novewhber mittags l Ubr

er geb. Knorr.

dtgottesackers aus statt.
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 537 der Halleſchen Zeitung 14. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

ProvinzialStädteFeuerSozietät der Provinz Sachſen.
Unſere ProvinzialStädteFeuerSozietät vollendet mit dem

Schluſſe dieſes Jahres ihr 70. Geſchäftsjahr, gleichzeitig werden
90 Jahre verfloſſen ſein ſeit jener umfaſſenden Umgeſtaltung,
mit welcher auch die Mobiliarverſicherung aufgenommen und
die Anſtalt nach Abtrennung aus der unmittelbaren Verwaltung
der Staatsregierung in den Rahmen der Provinzialverwaltung
eingefügt worden iſt. Wie günſtig ſich unſere Provinzialanſtalt
entwickelt hat, ergibt ſich aus dem ſtetigen Anwachſen des Ver-
ſicherungsbeſtandes, der ſich ſeit der Reorganiſation von dreißig
Jahren faſt verfünffacht hat und jetzt eine Verſicherungsſumme
don über 1 Milliarde 550 Millionen aufweiſt. Jnfolge der
günſtigen Entwickelung ſind die Beiträge immer niedriger ge
worden während von 1879 bis 1889 noch und von 1800 bis
1902 o von den lagerbuchsmäßigen Beiträgen erhoben wurden,
wird ſeit 1903 ein Viertel dieſer Beiträge von vornherein außer
Anſatz gelaſſen. Das Vermögen der Sozietät iſt dabei auf
ca. s Millionen Mark angewachſen. Dies eigene Vermögen
bhürgt neben der Zugehörigkeit der Anſtalt zum Feuerver-
ſicherungsverband in Mitteldeutſchland, welcher zu gemeinſchaft-
licher Schädentragung eine Verſicherungsſumme von
z Milliarden vereinigt und ein eigenes Vermögen von
riz Millionen Mark beſitzt, für die Gleichmäßigkeit der Beiträge.
gür die Regulierung der Brandſchäden ſind nicht
die Vorſchriften des ſtrengen Rechts, ſondern die Grund
fätze von Nachſicht und Billigkeit maßgebend; ſeit
der Reorganiſation, alſo ſeit 30 Jahren, iſt noch kein einziger
zrozeß von einem Brandbeſchädigten gegen die Sozietät ange

ſtrengt, ſchiedsrichterliche Entſcheidung aber nur in ſechs Fällen
angerufen worden. Seit dem Beſtehen der Sozietät ſind bisher
rund 35 Millionen Mark für Brandſchäden vergütet. An der
Förderung der allgemeinen Feuerſicherheit und des Feuer-
ſchutzes in unſerer Provinz hat die Sozietät regen Anteil ge-
nommen; ſie hat vielfach Anregungen gegeben und die Ver-
beſſerung des Feuerlöſchweſens durch erhebliche Beihilfen unter-
ſtüzt. Nicht unerwähnt ſeien auch ihre Beſtrebungen zur Ver
minderung der immer noch zunehmenden Kinderbrandſtiftungen.
Die Aufwendungen der Sozietät für öffentliche Zwecke haben
ſeit 1871 über 1 Million Mark betragen. Ueber die Sozietäts-
einrichtungen wird von dem Bureau in Halle a. S., Leipziger
ſtraße 52, und von den Verſicherungskommiſſaren der Sozietät
bereitwilligſt nähere Auskunft erteilt, auch werden dort etwaige
Wünſche der Sozietätsgenoſſen wegen ihrer Verſicherungen gern
entgegengenommen.

c

V Wettin a. S., 12. Nov. (Goldene Hochzeit.
Gänſediebe.) Die Maurer Auguſt Schaa f'ſchen Eheleute
begehen am 23. d. M. ihr goldenes Ehejubiläum. Vergangene
Nacht haben Diebe aus dem Stalle des früheren Schiffseigners
Wilhelm Schade ſen. drei fette Gänſe entwendet.

Spickendorf bei Landsberg, 12. Nov. (Todesfall.)
Die Ehefrau unſeres eben erſt nach Halle übergeſiedelten bis-
herigen Ortspfarrers Nottrott erlitt in dem neuen Wohnort
alsbald einen Schlaganfall, der ihr die Bewegungsfreiheit und
Sprache raubte und an deſſen Folgen ſie geſtern geſtorben iſt.

r. Merſeburg, 11. Nov. (Der landwirtſchaftliche
Kreis verein Merſeburg) hielt am Mittwoch im
„Tivoli“ hier eine Vereinsverſammlung ab, die ſehr gut beſucht
war. Die Verhandlungen leitete in Abweſenheit des Vorſitzenden,
herrn Landrats Grafen d'Hauſſonville, der ſtellvertretende Vor
ſizende, Herr Amtmann Beyling- Bündorf. Zunächſt wurde
erſucht, die Anmeldungen zur Prämiierung treuer Dienſtboten
beim Schriftführer baldigſt zu bewirken. Ueber Winterſchul
angelegenheiten referierte Herr Direktor Gwallig. Der Be
ſuch der Schule iſt in dieſem Jahre zehn Prozent beſſer als im
Lorjahre. Der Referent bemerkte, daß ein regerer Beſuch von
Landwirtsſöhnen aus der näheren Umgegend von Merſeburg
anzuſtreben ſei. Sodann hielt Herr Regierungs und Forſtrat
v. WVangelin über den Vogelſchutz einen Vortrag. Zu
nächſt ging der Redner, der bekanntlich Vorſitzender des Deutſchen
Vogelſchutzvereins iſt, näher auf das neue ReichsVogelſchutz
geſetz vom 30. Mai d. Js. ein. Beſonders empfahl er ſodann
den Schutz des Storches. Der Vortragende berichtete hierauf
über die Ausübung des Schutzes der heimiſchen Vogelwelt durch
Anbringung von Niſt gelegenheiten in den Kgl. Forſten d Re
gierungsbezirks Merſeburg. Das Reſultat könne als günſtig
bezeichnet werden. Namentlich auf den Schutz der Meiſen ſei
beſondere Sorgfalt verwendet worden. Neben der pratktiſchen
Seite des Vogelſchutzes ſei aber auch eine weitere Kenntnis der
Vogelarten anzuſtreben. Redner ſchließt mit der Aufforderung,
die Vögel zu pflegen und ſich mit ihren Eigenarten bekannt zu
machen. Jn der Debatte wurde u. a. empfohlen, zur Bekämpfung
der Sperlingsp auf junge Sperlinge Prämien auszuſetzen.
Amtmann Beyling empfahl ferner, Krähen- Kolonien ja zu
ſchonen, da der Nutzen dieſes Vogels ein weit größerer (Vertil-
gung der Engerlinge) ſei als ſein Schaden. Das gleiche ſei vom
rn zu berichten. Gegen 5 Uhr wurde die Verſammlung ge-
ſchloſſen.

Schafſtädt, 12. Nov. (Unglücksfall. Meiſter-
kurſus.) Der zehnjährige Sohn des Arbeiters Möbius lief
neben einem Ochſengeſpann her. Auf nicht ganz aufgeklärte
Weiſe fiel das Kind zur Erde und kam vor die Räder des
Wagens, welche ihm über den Leib gingen, wodurch der Tod als
bald eintrat. Der hier ſtattfindende Meiſterkurſus iſt mit
26 Teilnehmern eröffnet worden. Er wird etwa 60 Stunden
umfaſſen.

Lützen, 12. Nov. (Tödlich verunglückt.) Der
Knecht Albin Hoffmann in Zöllſchen geriet unter einen
Laſtwagen und war ſofort tot.

Weißenfels, 12. Nov. (Städtiſches.) Die Stadt
verordneten Verſammlung beſchloß, am 19. Nov. anläßlich des
100jährigen Jubiläums der preußiſchen Städteordnung eine ge
meinſame Feſtſitzung mit dem Magiſtrat und den ſtädtiſchen Be
amten abzuhalten. Herr Oberbürgermeiſter Wadehn wird
eine Anſprache halten. Auch ſoll an demſelben Tage eine Stiftung zu einem ſtädtiſchen Muſeum für die geſchchlichen Er

innerungen der Stadt und ihrer Umgebung zur Stärkung der
Heimatsliebe ins Leben gerufen werden. Das Muſeum ſoll ſeine
Heimſtätte in einem der alten Seminargebäude erhalten. Zur
Verwirklichung des Planes wird die Bereitſtellung einer Summe
von 2000 Mark notwendig ſein. Bei Beratung des letats
für das kommende Etatsjahr wurde erwähnt, daß infolge der Er
höhung der Lehrerbeſoldung für 109 Lehrer ein Mehraufwand

von 32 265 Mark notwendig ſei; für die Rektoren beträgt die
höhere Aufwendung 1200 Mark. Für Ueberwachung des
Pflege Kinderweſens durch eine Dame werden in den nächſt
jährigen Etat ſtatt 600 700 Mark eingeſtellt. Für Notſtands
arbeiten werden vorläufig 1000 Mark bewilligt.

Zeitz, 12. Nov. (Der Obſtbauverein für das
Elſtertal) beſchloß, vom 1. bis 4. Dezember einen Vortrags
kurſus in einigen Ortſchaften des Kreiſes durch Obſtbaulehrer
Schindler Halle zu veranſtalten, womit zugleich das
Pflanzen von Bäumen verbunden werden ſoll.

Naumburg a. S., 12. Nov. (Jäger in Garniſon.)
Wie mitgeteilt wird, kommen die 4. Jäger in Bitſch am 1. Okt.
1909 beſtimmt in ihre alte Garniſonſtadt Naumburg zurück. Am
letzten Sonnabend iſt den Mannſchaften die die Verlegung be
treffende Kabinettsorder bekannt gegeben worden.

Naumburg a. S., 13. Nov. (Der neue Domherr
Prinz Salm-Horſtmar) wird am Sonnabend durch den
Domdechanten Grafen von Poſadowsky-Wehner in
das Domkapitel feierlich eingeführt werden. An der Feier wird
dem Vernehmen nach auch der Senior des Kapitels, General der
Artillerie Edler von der Planitz ausWeimar teilnehmen.

S Laucha a. U., 12. Nov. (Goldene Hochzeiten.)
Das Feſt der goldenen Hochzeit feierten hier die Auguſt Nürn
berger ſchen Eheleute und das Ziegelmeiſter Hermann Hie tz
ſchold ſche Ehepaar.

Erfurt, 12. Nov. (Akkumulatoren-Trieb-
wagen.) Jetzt macht auch die Eiſenbahndirektion Erfurt be-
kannt, daß die für ihren Bezirk in Ausſicht genommenen Akkumu-
latorenTriebwagen am 1. Dezember in Dienſt geſtellt werden.
Es werden nach dem veröffentlichten Fahrplane ſolche Wagen täg-
lich mehrfach auf den Strecken Gotha-Neudietendorf,
Gotha-Langenſalzag, Gotha Georgenthal-Ohr-
druf, Neudietendorf Arnſtadt, Neudietendorf- Eiſenach
und Eiſenach-Gerſtungen bezw. Eiſenach -Wutha ver-
kehren.

W. Heiligenſtadt, 12. Nov. (Naturdenkmälerpflege.)
Eine Verſammlung, die von mehreren hundert Perſonen aus allen
Städten und Dörfern des Eichsfeldes beſucht war, befaßte ſich
geſtern nachmittag hier mit den Beſtrebungen zur Pflege und
Erhaltung der Naturdenkmäler. Profeſſor Mertens, Direktor
des Muſeums für Natur- und Heimatkunde in Magdeburg, und
Oberlehrer Neureuter-Heiligenſtadt, Vorſitzender der hier
beſtehenden Naturdenkmäler-Kommiſſion, hielten ausführliche
Vorträge. Es iſt die Herausgabe einer ausführlichen zoologiſchen
und botaniſchen Beſchreibung des Eichsfeldes geplant.

Letzlingen, 12. Nov. (Die Letzlinger Hofjagd.)
Die diesjährige Hofjagd in der Letzlinger Heide findet bekannt-
lich am 16. November in der Oberförſterei Letz-
lingen ſtatt. Jn dieſem Jahre dauert die Jagd nur einen
Tag. Es ſind in Ausſicht genommen ein Schwarzwild-
treiben und eine Jagd auf Damwild. Die Jagd auf
Wildſchweine wird wie alljährlich im Bezirk Stämm-
ſol abgehalten, am Wege von Letzlingen nach Salchau, in der
Nähe vom Gedenkſtein Kaiſer Wilhelms J. Das Damwildtreiben
findet im r Dahrenſtedt ſtatt. Prinz EitelFriedrich und die Jagdgäſte treffen am 16. November 10 Uhr
26 Minuten in Gardelegen ein und fahren ſofort nach den
Letzlinger Waldungen. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt abends
gegen 5 Uhr vom Bahnhof Jävenitz aus. Der Oberhofjäger
meiſter Freiherr v. Heintze-Weißenrode wird die Jagden
leiten.

Bismark, 12. Nov. (Wolfſcher Konkurs.
Elertſche Vergleichsangelegenheit.) Nach der
e Sitzung des Gläubigerausſchuſſes über die Wolſſche
Konkursmaſſe ſind alle Hoffnungen auf einen einigermaßen
günſtigen Verlauf dahin. Man hat gefunden, daß etwa 140 000
Mark Hypotheken und andere bevorrechtigte Forderungen ver
pfändet ſind. Bei der Elertſchen Angelegenheit iſt der
Vergleich noch immer nicht geſichert, da vier Gläubiger
noch nicht auf ihn eingehen wollen, obwohl nach den Darlegungen
des Ausſchuſſes kein Zweifel beſteht, daß beim Ausbruch des Kon
kurſes der den nicht abzuſehen iſt.

Nauſitz, 12. Nov. (Kreislehrerkonferen z.) Unter
dem Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors, Paſtors Büſchel,
fand die diesjährige Kreislehrerkonferenz der Lokalſchul
inſpektoren und Lehrer der Ephorie Artern heute hier im Petz-
ſchen Lokale ſtatt. Eingangs gab der Herr Kreisſchulinſpektor
beherzigenswerte Winke über den Miniſterial-Erlaß vom
31. Januar 1908 betreffend Schulreviſionen. Die zur Kreis
lehrerkonferenz von der Regierung zu Merſeburg geſtellte Auf-
gabe: „Die Geſtaltung des Rechenunterrichts mit Bezug auf die
Anforderungen des praktiſchen Lebens“ löſte in einem Vortrage
Herr Lehrer Heidicke, Wendelſtein. Ebenſo hielt letzterer
mit Schülern der Oberklaſſe eine Muſterlektion. Am Schluſſe
der Konferenz wurden noch einige Verfügungen der Kgl. Re-
gierung zur Kenntnis gebracht.

Piesdorf, 12. Nov. (Prinz Eitel Friedrich) trafvorgeſtern nachmittag mit dem Schnellzuge 4 Uhr 8 Minuten auf
dem Bahnhof Sandersleben ein und wurde von dort vom Haus
miniſter Exzellenz v. Wedel im Jagdwagen abgeholt. Auf der
geſtrigen Treibjagd bei Exzellenz v. Wedel wurden in drei Treiben
von 22 Schützen 1430 Haſen ſowie einige Rebhühner und Faſanen
geſchoſſen. Prinz Eitel Friedrich brachte 105 Haſen
zur Strecke, in ſeiner Begleitung befanden ſich ein Adjutant
und zwei Diener. An der Treibjagd nahmen u. a. teil: Frhr.
von der Recke, Schloß Mansfeld, Rittergutsbeſitzer von
Kroſigk, Helmsdorf, Major von Heimburg Rammel-
W Mdrat v. Wedel-Eisleben, Freiherr v. Knigge-

orf.
Pieſteritz b. Wittenberg, 12. Nov. Einweihungs

feier.) Am nächſten Sonntag wird hier die Einweihung des
Volksheims ſtattfinden.

y Wittenberg, 12. Nov. (Städtiſches.) Der hieſige
Magiſtrat hat ſeit einiger Zeit den ſtädtiſchen Beamten einen
freien Nachmittag, und zwar am Mittwoch, gewährt. In der
letzten Stadtverordnetenſitzung entſpann ſich über dieſen Gegen
ſtand eine lebhafte Debatte. Von einer Seite wurde beantragt,
die Verſammlung möge die Beſeitigung dieſer Vergünſtigung be
ſchließen. Hiergegen wurde ſeitens des Magiſtrats geltend ge
macht, daß darüber allein der Magiſtrat zu befinden habe.

Y. Zahna, 12. Nov. Errichtung eines Amis-
gericht s7) Der ſeinerzeit von den hieſigen ſtädtiſchen Be
hörden bei Juſtizminiſter geſtellte Antrag, in der hieſigen
Stadt ein Amtsgericht zu errichten, da infolge der geſtiegenen
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Zu naturgemägser Lebens weise
gehört Kathreiners MalzKaffee.

Einwohnerzahl und der größeren induſtriellen Entwickelung dazu
ein dringendes Bedürfnis vorliege, iſt abgelehnt worden. Die
ſtädtiſchen Behörden wollen indeſſen nochmals vorſtellig werden,
um den Antrag durchzuſetzen.

K. Bitterfeld, 13. Nov. (Verſetzung. Jubi-
läum. Halteſtelle.) Rektor Mahlow von der hie-ſigen Mädchenvolksſchule iſt zum Direktor der Provinzial Er
ziehungsanſtalt Tempelburg bei Danzig ernannt und wird ſeine
neue Stellung bereits am 1. Januar 1909 antreten. Haupt-
lehrer Beinroth Greppin kann heute ſein 25jähriges Orts-
jubiläum feiern. Die in Greppin geplante Halteſtelle ſoll
am 1. April 1909 dem Verkehr übergeben werden.

7

t. Bernburg, 12. Nov. (Die Einbruchsdieb-
ſt ähle) in unſerer Stadt nehmen immer noch kein Ende.
Jn der vergangenen Nacht wurde wieder in ein Kaufhaus der
Wilhelmſtraße eingebrochen und daraus ein Poſten Ware ent
wendet. Die Diebe ſind auch in dieſem Falle unbekannt.

W. Jena, 12. Nov. (Feindliche Brüder.) Bei einem
Zwiſt, der kürzlich zwiſchen dem 17jährigen Landwirtſchafts-
gehilfen Häßner in Winzerlaund und ſeinem 12 jährigen
Bruder entſtand, fügte der jüngere dem älteren Bruder mit einer
Heugabel eine Verletzung zu. Nach einiger Zeit ſtellte ſich
Blutvergiftung ein, an deren Folgen der junge Mann im
hieſigen Krankenhauſe geſtorben iſt.

W. Meiningen, 12. Nov. (Landtag.) Jn der heutigen
Sitzung trat der Landtag in die Spezialberatung des neuen Etats
ein. Bei dem Kapitel Forſt- und Jagdertrag wird der Wild-
ſchaden der Gegenſtand einer lebhaften Erörterung. Abg. Eckardt
beantragt eine Beſichtigung der Domänen an Ort und Stelle,
damit dem Hauſe Gelegenheit geboten werde, ſich ſelbſt von dem
Schaden zu überzeugen. Das Haus beſchließt demgemäß. Nächſte
Sitzung morgen.

W. Freiberg (Sachſen), 13. November. (Brand-
kataſtrophe.) Jn der vergangenen Nacht brach in dem
Lohmühlengebäude der Lederfabrik von Stecher ir Zug auf un
aufgeklärte Weiſe Feuer aus, durch das das Gebäude ſowie
die anſtoßenden Gerbſtoffniederlagen in Aſche gelegt wurden. Es
verbrannte auch 12 000 Zentner Fichtenlohe. Fünf Feuer
wehren waren zur Bewältigung des Feuers nötig. Die Löſch
arbeiten dauern moch fort.

W. Greiz, 13. Nov. (Eine Feuersbrunſt) zerſtörte
auf dem Markte fünf Geſchäftshäuſer mit ihren
Nebengebäuden. Das Rathaus war in Gefahr, wurde aber durch
Einreißen der Nachbargebäude gerettet.

W. Greisz, 183. Nov. (Entſetzliche Tat.) Die Ehe
frau des Tapezierers Dietrich verſuchte ihr einjähriges Kind
zu erſtechen und erhängte ſich 2257 Das Kind
iſt furchtbar zuge richtet worden, lebt aber noch.

Perſonalnachrichten.
Erteilt wurde die Erlaubnis zur Anlegung des Großherzoglich

Sächſiſchen Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold dem Muſikdirigenten
Hintze im Jnfanterieregiment Nr. 71 des Ritterkreuzes erſter Klaſſe
des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens dem Hauptmann
Kanter im Jnfanterieregiment Nr. 95 und dem Hauptmann
von Uechtritz und Steinküirch; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
desſelben Ordens dem Oberleutnant von Woyna; der demſelben
Orden angereihten Verdienſimedaille in Silber dem Feldwebel Fröbe,
dem Vizefeldwebel und Bataillonstambour Popp; der SachſenAlten-
burgiſchen Herzog Ernſt-Medaille dem Oberſten von Bismarck;
ſämtlich im Jnfanterieregiment Nr. 94; des Ritterzeichens erſter Klaſſe
des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären dem Stabsarzt
Dr. Zielcke, Bataillonsarzt im Jnfanterieregiment Nr. 93; des
Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe dem Oberſtleutnant
Ammon beim Stabe des Jnfanterieregiments Nr. 71, dem Major
z. D. Reichardt, Kommandeur des Landwehrbezirks Sonders-
hauſen des Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe dem Haupt
mann Freiherrn von Puttkamer, dem Hauptmann Heeſe-
mann, beide im Jnfanterieregiment Nr. 96, dem Hauptmann
Schulze im Jnfanterieregiment Nr. 71 und dem Stabsarzt
Dr. Lipkau, Bataillonsarzt in demſelben Regiment der Schwarz-
burgiſchen Ehrenmedaille in Silber dem Bezirksfeldwebel Lobedann
beim Bezirkskommando Gera, dem Vizefeldwebel und Zahlmeiſter-
aſpiranten Helbing im Jnfanterieregiment Nr. 71 und den Vize-
feldwebeln Lieb mann und Korn im Jnfanterieregiment Nr. 96;
ferner des Kommandeurkreuzes des bulgariſchen Militärverdienſtordens
dem Major Freiherrn von Vietinghoff gen. Scheel im
Jnfanterieregiment Nr. 95.

Jagd und Sport.
Schonzeit für Rebhühner. Der Beginn der Schonzeit für

Rebhühner iſt für das ganze Herzogtum Braunſchweig auf
den 17. November angeſetzt worden.

Roßbach, Schlacht, 13. Nov. (Glückliche Jagd.)
Bei der am Mittwoch abgehaltenen Jagd des Herrn Ritterguts-
beſitzers Boeters wurden 633 Haſen und 38 Rebhühner zur
Strecka gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
12. November. „Pontos“ 11. Nov. in Buenos Aires an.
gabvia“ 11. Nov. von Cuxhaven ab. „Anthonia“ 11. Nov. nach
Hamburg ab. „Braſilia“ 11. Nov. Perim paſſ. „Patricia“ 11. Nov.
Dover paſſ. „Theſſalia“ 11. Nov. Dover paſſ. „Sambia“ 10. Nov.
in Saigon an. „Jſtria“ 10. Nov. Djibouti an. „Cheruskia“
11. Nov. von Grimsbhy ab.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)
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Hafer-Kakao

Wird bei
Blutarmut und Bleichsucht

als Kräftigungsmitteltausendfach ärztlich empfohlen.
Nur echt in blauen Kartons für 1MK., niemals lose.
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Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Ragake, Riebeckplattz.) Bremen,
12. November. „Schleswig“ Mittwoch von erkydß ab. „Preußen“
Mittwoch von Alexandrien ab. „Göttingen“ Mittwoch Vliſſingen
paſſ. „Gießen“ Mittwoch von Funchal ab. „Hanſa“ Mittwoch
Lizard paſſ. „König Albert“ Mittwoch in NewYork an. „Kron-
prinzeſſin Cecilie“ Mittwoch von Cherbourg ab. „Chemnitz“
Mittwoch Capes Henry paſſ. „Neckar“ Mittwoch von Baltimore
ab. „Halle“ Mittwoch von Santos ab. „Heſſen“ Mittwoch Dover
paſſ. „Göben“ Donnerstag in Penang an. „Bonn“ Donnerstag
Dover paſſ. „Barbaroſſa“ Donnerstag in NewYork an.
„Sachſen“ Donnerstag in Genug an.

Wöoermann-Linie. Hamburg, 12. November. „Lucie
Woermann“ heute von Lagos ab. „Eleonore Woermann“ heute
Dover paſſ. „Paul Woermann“ geſtern von Rotterdam ab.
„Anna Woermann“ geſtern in Lome an.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.

22. Sonntag nach Trinitatis.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Fricke aus Born

hagen (Gaſtpredigt). Vorm. 118 Uhr: Kindergottesdienſt
m in der Schule in der Frieſenſtraße; Hilfspred. Gottſchick. Nachm.
l 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Oberpfarrer Prof.
9 Schmidt. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

St. Ulrich: Vorm. 3549 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm.
10 Uhr: Superintendent D. Wächtler. Vorm. 114 Uhr: Francke
ſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der
Neuen Promenade; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Der
ſelbe. Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahls-
feier; Derſelbe.
Oſtbezirk (Krondorferſtr. 64) Vorm. 10 Uhr: Gottes-

dienſt; Hilfspred. Schinke. Vorm. 1134 Uhr: Kindergottesdienſt
der älteren Abteilung; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt der jüngere Abteilung; Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Kollekte
für die Stadtmiſſion in Magdeburg.) Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Oberpred. Greiner. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 812 Uhr: Oberprediger Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Prov.-Vikar Leitzmann.

Vorm. 1122 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle
Derſelbe. Vorm. 1138 Uhr: Kindergottesdienſt. in der Schule
am Böllbergerwege; Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Hilfspred. Unger. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Hellmann.

Jm Zaul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Jm Prov.-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

1122 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienft; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor
Kindervater.

Domkirche (ref. Gemeinde) Vorm. 10 Uhr: Einführung des
erſten Dompredigers durch Herrn Generalſuperintendenten
Jacobi und Antrittspredigt von Paſtor Joſephſon. Vorm.
1154 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Liz. Baumann. Abends
6 Uhr. Derſelbe.

Magdalenen-Kapelle: Vorm. 10 Uhr: Akademiſcher Gottes-
dienſt; Prof. D. Hering.

Garniſon-Kirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt Diviſions-
pfarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Der
ſelbe.

10 Uhr: Paſtor Wagner.
(Kollekte für die Küſterwitwenkaſſe.) Hierauf Verſammlung der
konf. Mädchen; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Derſelbe. Nachm.
312. Uhr: Bibl. Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe. Nachm.
5 Uhr: Hilfspred. Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Hübner.
Kollekte für die Küſterwitwenkaſſe.) Vorm. 116 Uhr: Kinder

gottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.
St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Vorm.

1158 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr:

St. Laurentiusktirche: Vorm.

Paſtor Kunitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Konfirmandengottesdienſt; Derſelbe.
Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle-CEröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Schreck. Nachm. 182 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Konſ.-Rat Scharfe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 954 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 1018 Uhr: Hoch
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segznsandacht.
St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.

Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Donath. Nachm.
112 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtraße 7)
10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 218. Uhr: Gottesdienſt.

Diemitz: Vorm. 98 Uhr: Gottesdienſt Paſtor v. Stockhauſen.

amt

Vorm.

Abends 5 Uhr: Derſelbe.
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Ullmann. Amtswoche:

Derſelbe.
Böllberg: Vorm. 1018 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.

Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten,

gen. Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 89: Vorm. 9 ühr:
Gebetsandacht. Vorm. 936 Uhr: Gottesdienſt; Gem.-Aelteſter
Götſchel. Vorm. 11-12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm.
4 Uhr: Gottesdienſt; Gem.-Diak. Knappe.
jedermann zu jeder Verſammlung.

Methodiſtengemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr: Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 726 Uhr: Geſang-
Gottesdienſt. Von Montag, den 16. November, bis einſchließlich
Freitag, den 20. November jeden Abend- 814 Uhr: Evangeli-
ſationsVerſammlungen. Jedermann iſt herzlich eingeladen. Der
Eintritt iſt frei.

Freier Zutritt für

Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4: Sonntag abend 834 Uhr:
Evangeliſations Verſammlung; Redner: Paſtor Vonhof.
Dienstag abend 814 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend
824 Uhr: Verſammlung mit verſchiedenen Anſprachen. Donners
tag abend 828 Uhr: Allgem. Blaukreuzverſammlung. Freitag abend
826 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde. Sonnabend abend 814 Uhr:
Familienblaukreuzverſammlungen Weidenplan A, Torſtraße neue
Schule, Peſtalozziſtraße 5, Herderſtraße 11 und Schmied
ſtraße 21. Schmiedſtraße 21. Sonntag abend 854 Uhr:
Sonntagsverſammlung.
beſprechſtunde.

Evangel. Vereinshaus (Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16:Sonntag abend 818 Uhr Evangeliſationsvortrag. Donderstag
abend 852 Uhr: Bibelſtunde. Freier Zutritt für jedermann.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8, Eingang D Sonntag
abend 822 Uhr: Vortrag des Herrn Evangeliſt K. O. Steinert-
Leipzig über „Folgen der Unentſchiedenheit.“ Jeden Donners
tag abend 834 Uhr Allianzbibelſtunde zur Förderung des Ein
heitsgedankens unter den Kindern Gottes aller Denominationen.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonnta

Turnſpiele im „Birkenwäldchen“,

Donnerstag abend 81 Uhr: Bibel-

nachm. 3 Uhr
Abends 8 Uhr Verſammlung

S

Mittwoch abend 8 10

im „Roſental“, Weidenplan. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen
in der HermannſtraßenSchule. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 2, Donnerstag abend 8 Uhr
Geſangsübung An Marienkirche 2.
t. Ulrvich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem „Sandanger“.

Uhr Turnen in der Turnhalle
Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47—8 Uhr Uebung der
Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“; Paſtor
Heintke. Ev. Jünglings- und Jugendverein, Vereinsloka
Charlottenſtraße 15 (Mittelſchule): Vereinsabend Sonntag
abend 8 Uhr, ält. Abt. Dienstag abend 8--10 Uhr. Mittwoch
abend 83 10 Uhr Bibelſtunde. Montag abend 8 10 Uhr
ſtenogr. Uebungsabend (Syſtem Gabelsberger). Freitag
abend 8-—10 Uhr Turnen in der Turnhalle über dem Vereins-
lokal. Sonnabend abend 8 Uhr Uebung der Sangesabteilung;
Paſtor Richter. Ev. Jungfrauenverein: Montag nachm.
5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer des Herrn Paſtor Richter.
Abends 7210 Uhr im Konfirmandenzimmer dxs Herrn
Paſtor Heintke. Kirchenchor „Ulriciang“: Montag abend
8 Uhr Franckeſtraße 1.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule Torſtraße. Miſſionsnäh-
verein: Montag An der Moritzkirche 7. Kirchenchor: Montag
abend im „Zentralhotel“, Talamtſtraße.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen-
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8-—-10 Uhr im Gemeindehauſe,

Johanneskirche:

III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Armen-Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Sonntag nachm. 424 Uhr: Jugendbund junger
Männer. Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Evangel.

Jünglingsverein zu St. Johannes, Paſtor Tiſcher, Vereins-

Neumarkt- Gemeinde

P

Zu St.

Halle-Trotha:
Friedensfirche:

räume Pfännerhöhe 11, part.:
Fußballſpiel. Abends 8 10
tag abend 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauer-ſtraßen Schule. Dienstag abend 8--10 Uhr Spiel- und
Leſeabend. Mittwoch abend 8——-10 Uhr Bibelauslegung. Don-
nerstag abend 8--10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8—-10 Uhr

Sonntag nachm. 2--6 Uhr
Uhr Vortragsabend. Mon-

ältere Abteilung. Paſtor Kindervater, Vereinsräume
Merſeburgerſtraße Nr. 153, Eingang Pfännerhöhe:
Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein der Johannes-
gemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Jo
hannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Jo-
hannesgemeinde Merſeburgerſtraße 10.
omgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 716 Uhr und
Mittwoch abend Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein, jün-
gere Abteilung: Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Aeltere Abteilung: Dienstag abend von 718—916 Uhr Dom-
platz 3. Bibel und Schriftenverein: Dienstag abend 88 Uhr
Kl. Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

(Laurentius und Stephanus)
Evangel. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung Breiteſtraße 29; Vortrag eines Artilleriſten: „Die Ent-
ſtehung der Artillerie“. Donnerstag Verſammlung der älteren
Abteilung. Sonnabend Turnen. Jungfrauenverein, ältere
Abteilung: Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.
Armennähverein: Freitag nachm. 3 Uhr im Gemeindehauſe.
aulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 84 Uhr
Turnen in der Turnhalle in der Kloſterſtraße. Jungfrauenver
ein (jüngere Abteilung Sonntag abend von 72—96 Uhr
Herderſtraße 11. Aeltere Abteilung: Dienstag abend 71 bis
916 Uhr Herderſtraße 11. Frauen-Nähverein: Donnerstag
nachm. 3--5 Uhr Herderſtraße 11. Kirchenchor: Donnerstag
abend 8--10 Uhr Sophienſtraße 24.

Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel.
Männer und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung: Sonntag
von 8--10 Uhr Verſammlung. Jüngere Abteilung: Sonntag
von 7—-9 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag
816 Uhr Turnen in der Turnhalle. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein: Jüngere Abteilung: Sonntag von 712 und
und Freitag vern 8 Uhr ab Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Kirchenchor: Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozzi

traße 4.d Evangel. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Jünglings- und Männerverein: Sonntag
abend 8 Uhr Bundesgebetſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr Vereinsſtunde.

Preisnotierungen für Kuxe vom 13. November.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Uid- Ar Nacfrage r gebofrage III II 2800 2859Adler Akten 23 24 Hattort-Vorr.-Artien 75“0 79 cAdler-Vorz.-Adtien 43 4520 Helſädbarg- Amen 14545

Adeolfegltct, abgen. Ant. 20 24 Heldrangen l. 1000 10976
Aleranderiba 6155 8300 Helädrungen II 909 950Bruckdort- Nietleben 6900 6159 Hermann i. 1910 10940
Beienrode 4200 4300 Uandeitt 1550 1600Ehmeräthall- Aktien 2428 25 Immenrodt 2850 2950
e. 10550 10900 J ehapnashall 3200 3309Ceritkand 5350 6550 Ludwigthall: e 28 56 e 8 elatitun 309 Frögerrbaſl- Aktien volle 61 63Uezüement 6200 ſern 325Deniache Rali-Attlen 83 84 eo-Bieicherode-Akt, 76 79
Danischland 2750 2859 Fordbuser Kali- Aen 67 e 70
kniet 4350 4500 z Braunkeohlen 1000 1075kaſſe die i225 1300Friedrichshall-Attien. 74 76 Seachten- einer 2025 2109Clüctant-Sonderthauten 14300 14900 Salamüode 1425 1275
Erortherzeg von Sachten 5100 5700 u 2750 2800Satdendall 3725 3800 Fäſeierieuie 225 26028 30 Teutonia Ab t. 115 129Uenner. oli-Atler

Tendenz: ruhig

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 19. April 1901 hat. Herr Bankier Ernſt Haaßengier

dem Magiſtate eine Schenkung im Betrage von 25 000 Mk. zur
Unterſtützung
Geſchäfte überwiesen.

von hilfsbedürftigen Lehrlingen kaufmänniſcher
Die nächſte Verteilung der Zinſen ſoll

am 2. Februar 1909 ſtattfinden und der Unterzeichnete hat dabei
vier Anteile von je 75 Mk. zu vergeben. Nach den Satzungen
der Stiftung werden zwei Anteile jungen Leuten verliehen,
welche ſich dem Bankgeſchäft gewidmet und dazu die Reife zur
Klaſſe IIa einer höheren Lehranſtalt mit der Berechtigung zum
einjährigen Militärdienſt nachgewieſen haben, und die beiden
anderen Anteile ſollen junge Leute erhalten, welche ſich anderen
kaufmänniſchen Geſchäften gewidmet haben, deren Umfang min-
deſtens ſo groß ſein muß, daß die Jnhaber der Geſchäfte im
Handelsregiſter ſtehen.
jungen Leute

Bei der Verteilung können nur ſolche
berückſichtigt werden, welche mindeſtens drei

Monate hier in der Lehre ſind und über fünf Jahre in Halle a. S.
wohnen.

Bewerber werden aufgefordert, ihre Geſuche nebſt kurzem
Lebenslauf und der Abſchrift ihres letzten Schulzeugniſſes bis

12. Dezember d. Js. an den Unterzeichnet
Halle a. S., den 10. November 1908.

Der Stadtſchnlrat.

en einzureichen.

Tateror) un für die Sigung der Stadtverordneten Verſaunlun

ontag, den 16. November 1908, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung:

1. Entlaſtung der Rechnung über Kapitel L Schulweſen
der Kämmereikaſſe für 1905. 2. Entlaſtung der Rechnung der all
gemeinen gewerblichen für 1906 und Nach
bewilligung. 3. Entlaſtung der Rechnung über das Baukonto
„Verbreiterung der Eliſabethbrücke 4. Entlaſtung. der Rechnung
über. die „BrumhardStiftung“ für 1907. 5. Mitteilung des
Magiſtrats betr. Abänderung der Fluchtlinie Ecke der Leipziger und
Gr. Märkerſtraße. 6. Landerwerb vom Grundſtück „Ludwig ec.“
7. Aufhebung eines Mietsverhältniſſes und anderweite Vermietung
des Ecke Rathausſtraße belegenen Ladens im Rathauſe. 8. Aende-
rung der Fluchtlinie der Südſeite der Cröllwitzerſtraße. 9. Land-
erwerb zur Eröllwitzerſtraße. 10. Petition wegen Erbauung eines
ſtädtiſchen Krankenhauſes. 11. Petition wegen Ueberlaſfung von
Räumen zur Erteilung dogmenfreien Moralunterrichts pp. 12. Peti
tion wegen Einſtellung des Hauſierhandels mit Kunſteis ſeitens der
Schlacht und Viehhofs Verwaltung. 13. Petition wegen Einführung
einer ununterbrochenen 36ſtündigen Sonntagsruhe. 14. Petition
wegen Abänderung der Polizeiverordnung über das Droſchken
fuhrweſen. 15. Petition wegen Zurücknahme einer Kündigung,
16. Petition wegen Gewährung einer laufenden Rente. 17. Petition
wegen Gewährung der vollen geſetzlichen Penſion. 18. Aufhebung
des unterm 1. Juni 1908 genehmigten 8 11 der Freibankordnung
und Genehmigung einer neuen Faſſung dieſes Paragraphen.

Geſchloſſene Sitzung
119. Bewilligung von Ruhegeld für eine Schulhausfrau.

20. Penſionierung eines Friedhofinſpektors. 21. Penſionierung eines
PolizeiSergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. StecKner.
Jn das Handelsregiſter Abt. A

iſt unter Nr. 86 die Firma
Rudolf Ruſt, Artern und als
deren Jnhaber der Gaſtwirt
Rudolf Ruſt in Artern einge
tragen worden. [7065

Artern, den 6. November 1908.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Jnm hieſigen Schweizerling ſtehen
zirka 1000 Stück

Chriſthänme

Rentiers,
Riſiko an einem ſoliden Unter
nehmen beteiligen u. mit betätigen
wollen, werden gebeten unter V.
8. ihre Adreſſe an Ann.Exped.
Gründler, Leipzigerſtr. 66 a
einzureichen. [6781

R Zu verkaufen. WDie in Halle an der Frieden-
ſtraße 29 Pilla für zwei ab-
belegene S geſchloſſene

Wohnungen eingerichtet, mit an
mittlerer Größe zum Verkauf. der Straße belegenem Garten und
Preisangebote ſind bis zum Stallgebäude, iſt erbteilungshalber
23. d. Mts. abends 6 Uhr bei uns zu verkaufen. Reflektanten wollen
einzureichen. [7079 ſich wenden an Herrn Robert
Wettin, den 12. Nov. 1908. re r bei

Spremberg oder an Herrn GeorDer Magiſtrat. Regel. Saens in Halle, Pfälzerſtraße 9

u Gut erhaltenen Herrenſattel,Grundstück deine Einin der Nähe der Peißnitz, Kirch- ſvänner Sattelgeſchirr gibttor, Mühlweg oder angrenzenden billig ab Mittelſtraße t
meeStraßen zu kaufen geſucht zur

Erbauung einer Villa mit kleinem
Garten. Off. mit Größen-Preis-
angabe u. Lageplan sub Z. F. 579
an d. Exp. d. Ztg. Vermittl. verb.

Zlüthner-Flügel,
ganz vorzüglich erhalten, noch
wie neu, zu dem äußerſt billigen
Preiſe v. 1000 Mk. zu verkaufen.
Ein Zeitter- u. Winkelmann-

Konzert Pianino,

Suche 23 er v
zu kaufen. Gefl. AnGut geb. 2c. u. H. S. an

Annoncen Expedition Gründler,
Leipzigerſtraße 664. (6782 Jaeſpielt, für die Hälfte des Neu

preiſes abzugeben. [6986
Verhältniſſehalber beabſichtig

B. Döll, Gr. Ulrichstr.

Orcheſtrion, z. Aufz., tadell. erh,
paſſ. f. Saal od. Gaſtwirſch., 10 Pfg.
Einw., umſtändehalb. ſpottbill. zu
verkaufen. Fahrradhandlung
H. Arold, Halle a. S., Meteritzſtr. 5.

Sicherheits-Seil
zum Aufwinden

von Lasten.
kinfach!

Praklih!

Benöhrt! e

mein flottgehendes

eſtaurant
mit Vorgarten (Eckhaus) billig
zu verkaufen. Zahlungsfähige
Selbſtreflektanten wollen Offert.
unt. R. 91 in der Kreieblatt-
Expedition Naumburg a. S.
hinterlegen. [6972
Rappstute,

Belgier, ohne Abzeichen, zur Zucht
geeignet, verkaufe, weil überzählig.
Gefl. Anfragen unter Z. u. 571
an die Exped. d. Ztg. [02140
Eine große, ſchöne friſchmilchende

Kuh mit Kalb
verkauft Osmünde Nr. 27.
Pfe r cl G z. Schlachten

kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.

winden

Prospekte gratis.

ne
02026) Telephon 507.

Se Bullen Alle Sorten Felle
X aus ſchwarzbunter Stammherde kaufen Gebr. Dansa lowitz,

Lederfabrik, Fiſcherplan 2.verk. Rttgt. Zwethau (Torgau).

Hohtragende und friſchwelkende

Kühr und Kaſſe kalbe n

ſtehen R in grosser Auswahl W zum Verkauf.
Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſioheentrale, Ingerviel-Depot Halle ſ. Viele

Telephon: TelegrammAdreſſe:
Halle a, S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S.

(70os8

Tragende u. hochtragende Färſen,
junge Stiere n. Hullen,

Brendel.

beſter Raſſe, hat preiswert tage l

Rittergut Flechtingen, Kr. Gardelegen.

würden.
aufbewa
vielbeſpr

Geſandte
von jene

ie
Vriefwech

in Frage

e
ſchein
ſchen

ſproche

Wie

Herr
Friedensk
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arbeiter d
öffentlicht
Affäre an
Art das V

Regelung
fach; alle

zweiten L
Frankreich

der Regel
Artikel 52

das Schie!
welchem de
der Schied

die Verleg
Letrag der

legen hat,
die Art d
ſonderen L
ſprache un
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permanente

Parteien ü
richterlicher
oder mehre
können die
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deſignieren.
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Haag. Au
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das Recht,

und Vertra
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mit den für
mitteln. J

muß in 1
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Debatten

wünſchen, öj
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authentiſch.
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alles, was
mündlich vor

Fragen zu
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gelegt und a
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richts finden
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